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Inland. 

Berlin, 30. November. In Duͤſſeldorf hatte 

in neuerer Zeit das Gerücht verbreitet, daß Se. König: 
liche Hoheit der Prinz Friedrich nicht wieder dorthin zurüuck⸗ 
kehren würde. Zur Widerlegung deſſelben publizirt der Ober⸗ 

uͤrgermeiſter von Fuchſius im neueſten Blatte der Düſſeldor⸗ 
fer Zeitung das nachſtehende, ihm auf Anlaß der Geburts⸗ 
tags⸗Feier des 30. Oktober zugegangene Schreiben Sr. Kös 
nigl. Hoheit: 

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich recht ſehr fuͤr die wohl⸗ 
meinenden Wuͤnſche, die Sie mir und meiner Gemahlin Na⸗ 
mens Ihrer Mitbuͤrger bei der Veranlaſſung unſers gemein⸗ 
ſchaftlichen Geburtstages theitnehmend aus druͤcken. Seien 
Sie überzeugt, daß ich dieſe Anhaͤnglichkeit, von der Ihre 

orte das Gepraͤge tragen, in ihrem ganzen Umfange zu 
- ſchaͤten weiß; daß mir dieſe Geſinnungen einer treuen Buͤrger⸗ 
ſchaft, die ſich in ihrer Liebe für Se. Majeftät den König u. 
as Königliche Haus bei allen Gelegenheiten bewährte, eben fo 
wohlthuend als achtbar ſind, und zugleich die Freude ausmachen, 
mit der ich immer in ihre Mitte zurückkehre. Dieſen Wor⸗ 
ten aufrichtiger Anerkennung füge ich den Ausdruck der Hochs 
achtung hinzu, die ich noch insdeſondere für Ew. Hochwohl⸗ 
geboren hege. 5 a 
Berlin, den 10. November 1834. 
(gez.) Friedrich Prinz von Preußen.“ 
8 Im 47ſten Stücke des Amtsblattes der K. Regierung zu 
reslau wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zufolge 
llerhoͤchſter Kabinetsordre vom 18. Okebr. auch diejenigen 
die A Munen‘, welche nicht zum Stande der Städte gehören, 
fo aubnig zur Einführung einer Hundeſteuer haben 


Im 48ſten Stucke des Amtsblattes macht die K. Regie 
rung bekannt, daß durch die letzte ſtatiſtiſche Aufnahme ſich 
ergeben, wie die Vermehrung der jüdifhen Bes 
voͤlkerung betrachtlich hoͤher geſtiegen ſei, als ſich dies aus 

em ueberſchuſſe der Gebornen gegen die Geſtorbenen, oder 
aus den ſeltenen Fällen der Erlaubniß zur Niederlaſſung frem⸗ 
er Juden ergeben könne. Mithin muß jene Vermehrung 
großentheils aus verdotenem Einſchleichen fremder Juden er⸗ 


| 


Donnerſtag den 4. Dezember. 


— 


1834. 


wachſen ſein. Es ſoll daher von den betreffenden Behoͤrden 
die Berechtigung der in den Kreiſen und Städten wohnenden 
Juden forgfältig geprüft werden, ſofern fie nicht notoriſch das 
Staatsbürger Recht beſitzen. Die Eingeſchlichenen find ſofort 
in ihre Heimath zurüuckzuweiſen. 

Dieſelbe Nummer enthält die Verordnung, daß die Schif⸗ 
fer auf den Strömen nicht ferner beliebige Flaggen führen fol- 
len, ſondern nach der allgemeinen Vorſchrift die ordentliche 
Landes: oder Handels⸗Flagge; die beiden aͤußeren Streifen 
ſchwarz (zuſammen den dritten Theil der Flaggenbreite betra⸗ 
gend) der innere Streifen weiß mit dem preußiſchen heraldi⸗ 
ſchen Adler. 

Die erwähnte Nummer bringt beifällig zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der K. General-Major H. von Strang zu 
Berlin, der Kirche zu Dyhrnfurth vier neue Ziffertafeln mit 
vergoldeten Ziffern und Zeigern, im Werthe von 52 Thalern, 
geſchenkt hat. 8 

Der in Breslau verftorbene Capitular Vogtei⸗Amts⸗Regi⸗ 
ſtrator Hübner hat dem Blinden⸗Inſtitute 500 Thaler 
vermacht. j 

In Groß⸗Roſen, Striegauer Kreiſes — ſowie in Puſch⸗ 
kau und Wernersdorf, Schweidnitzer Kreiſes, ſind die Men⸗ 
ſchenpocken ausgebrochen. 

In der Provinz Pommern ſind im Laufe dieſes Jah⸗ 
res 16 Remonte-Maͤrkte — 9 im Regierungs-Bezirk Stet⸗ 
tin, 3 im Regierungs⸗Bezirk Cöslin und 4 im Regierungs⸗ 
Bezirk Stralſund — abgehalten worden. Auf denſelden wur⸗ 
den im Regierungs⸗Bezick Stettin 162, im Regierungs⸗VBe⸗ 
zirk Coͤslin 15 und im Regierungs- Bezirk Stralſund 118, 
zuſammen alſo 295 Pferde angekauft und im Durchſchnitt mit 
reſp. 902 Rthlr., 88; Rthlr. u. 100 Rthlr. bezahlt. Saͤmmt⸗ 
liche Pferde, mit Ausſchuß von 13 Stuck, welche mit 1248 
Rthlr bezahlt wurden und aus Mecklenburg zu Markte gebracht 
waren, ſind in Pommern gezogen und verſchaften der Provinz 
eine Einnahme von nahe an 28,000 Rthle. 

eutſchlan d. 

München, 28. Nov. Unfere Univerfitätift mit meh⸗ 
reren Verluſten bedroht. Herr Profeſſor Schmidlein geht zur 
juridiſchen Fakultät ngch Erlangen über, Herr Hoftath Puchta 


— 


von derſelben Fakultaͤt, hat, dem Vernehmen nach einen 
Ruf nach Marburg, und Herr Ober⸗Medizinal⸗Rath Breslauer 
einen als Leibarzt Se. Mai. des Könige der Belgier nach Bruͤſſel 
angenommen. Herrn Staatsrath von Maurer nach ſeiner 
Ruͤckkehr aus Griechenland bei der Univerſitaͤt wieder eintreten 
zu ſehen, wie in öffentlichen Blättern gemeldet wurde, haben 
wir wenig Hoffnung. — Die Bekanntmachung der Bundes⸗ 


beſchluͤſſe uͤder Errichtung von ſchiedsrichte lichen Commiſſio⸗ 


nen für den Fall, daß der Landesfürft und die Stände ſich 
über einzelne Propoſitionen nicht einigen koͤnnen, wird, fo viel 
bekannt, allgemein als unſerer Verfaſſung in keiner Weiſe 
widerſtrebend angeſehn, da jener Compromiß ein fakultatiber 
ſein ſoll, und uͤber ihn Regierung und Staͤnde ſich erſt einigen 
muͤſſen. — Die Nachricht von dem Austritte des Hrn. Ge⸗ 
nerals v. Heideck aus der Griech. Regentſchaft war irrig. Meh⸗ 
re Männer vom Civil, nebſt einzelnen Militair⸗Abtheilungen 
find nach Nauplia abgegangen, unter jenen ein junger Baron 
von Grieſenbeck und Herr Regierungs-Direktor von Greiner, 
welcher als Finanzmann gleich Anfangs die Regentſchaft beglei⸗ 
tete, und wegen ſeiner geſchwaͤchten Geſundheit nach Baiern 
zuruͤckkehrte. Auch Herr Graf von Saporta, der aus gleichem 
Grunde Griechenland verlaſſen hatte, wird als Adjutant des 
Königs Otto Ende Dezembers mit feiner ganzen Familie wies 
der nach Nauplia zuruͤckkehren. — (Leipz. Ztg.) Trotz des 
verlaͤngerten Termins zur Inſcription find an unſerer Hoch⸗ 
Schule, welche vor 3 Jahren noch gegen 2000 Studirende 
zählte, bis jetzt nicht mehr als 1300 inſcribirt. Die Urſache 
dieſer Abnahme iſt außer den Maaßregeln, welche die Regie⸗ 
rung zur Verminderung des Zudrangs zu den Studien im All: 
gemeinen trifft „ insbeſondere auch in den politiſchen Prozeſſen 
zu ſuchen, indem ſich eine große Anzahl von Studenten unſe⸗ 
rer Univerſitaͤt in Haft befindet, eine größere Anzahl aber auf 
freiem Fuße prozeſſirt wird, ohne die Collegien beſuchen zu 
duͤrfen. — Die hieſigen Blaͤtter enthalten eine bemerkenswer⸗ 
the Bekanntmachung des Magiſtrats der abgebrannten Stadt 
Wunſiedel, worin derſelbe die ſchnelle Bereitwilligkeit dankbar 
anerkennt, mit der die Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Gotha 
nicht nur die verſicherten Summen aus bezahlte, ſondern auch noch 
Geldvorſchuͤſſe leiſtete. — Nach dem Willen des Königs ſollen 
Wunſiedel und Reichenhall nach dem Sonnenbau⸗Syſteme“) 
wieder aufgebaut werden. ; 
Freiburg, 23. Nov. Geſtern Abend hat eine Depu⸗ 
tation im Namen der hieſigen Theologen und der Alumnen im 
erzbiſchoͤflichen Seminar dem Herrn Geiſtlichen Rath und Pro- 
feſſor der Moraltheologie Dr. H. Schreiber einen Ehren⸗Pokal 
überreicht. z 
Hamburg, . Novbr. Laut Bekanntmachung des 
Senats iſt im Laufe des gegenwärtigen Monats mittelſt Ues 
bereinkunft zwiſchen demſelben und der Schweizer Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft die Abſchluß⸗ u. Auswanderungs⸗Abgabe hinſichtlich der 
beiderſeitigen Gebiete und Angehoͤrigen aufgehoben worden. 
Aus dem Hanndverſchen, 19. November. Die 
Frachtfuhrleute klagen über die Verſcharfung und Erhöhung 
der Durchgangs⸗Zoͤlle auf den Straßen, die aus Mitteldeutſch⸗ 
land durch das Gebiet des Königreichs Hannover nach den 
Hanſeſtaͤdten führen. Man ſſeht darin Repreſſiv⸗Maaßtegeln 
gegen die Zollvereins⸗Staaten. 


— — fi } 5 
3 0, 1. mu dem groͤßtmoͤglichen Auffange der Sonnenſtrahlen durch 


Oeffnung der Plätze und Straßen nach ihnen hin, und moͤgli 
ſtem Aoſchluß der Stadt gegen die Nordſeite. 125 en 
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Hannover, B. Nov. Das Cahinets:Minifterium 
hierſelbſt macht bekannt, daß die Wiederzuſammenkunft der 
am 17. September d. J. vertagten Verſammlung der allge⸗ 
meinen Stände des Königreichs auf den 14. Januar k. J. foſt⸗ 
geſetzt iſt. a 

Braunſchweig, 18. Nov. Die außerordentliche Zus 
ſammenberufung der Stinde hatte keinen andern Zweck, als 
die Vereinigung des Herzogthums mit dem Königreiche Ham 
nover zu einem gemeinſchaftlichen Syſteme der indirekten 
Steuern und Zölle zu verwirklichen. Die Mehrheit der Staͤn⸗ 
deverſammlung hatte ſich in ihrer vorigen Seſſion dieſer Maß⸗ 
regel abgeneigt gezeigt, weil durch Annahme des hannoͤver⸗ 
ſchen Syſtems viele Handelsartikel vertheuert werden, und ihre 
Zuſtimmung zu der Einführung der Hannöverfchen Beſteuerung 
an Bedingungen geknuͤpft, wodurch der Zweck der hannoͤver⸗ 
ſchen Regierung bei der ganzen Sache illudirt wurde. Indeſ⸗ 
ſen war unſere Regierung der entgegengeſetzten Anſicht, und 
man ſchreibt es dem hanno verſchen Einfluſſe zu, daß die Sache 
unerwartet eine andere Wendung genommen hat. Doch wurde 
auch dießmal der ſtaͤndiſche Beſchluß zu Gunſten der hanndͤver⸗ 
ſchen Anträge nur mit einer geringen Stimmenmehrheit von 
Staͤndemitgliedern durchgeſetzt. 

O eſtrei ch. ) 

Wien, 20. Nov. Noch immer fabelt man von dem 
Ankauf der Herrſchaft Nachod durch Karl X. Verſchiedene 
Nachrichten ſprachen von der Herrſchaft Ratiborſchuͤtz, welches 
aber eine bloße Verwechſelung iſt, indem das Schloß dieſes 
Namens auf der Herrſchaft Nachod liegt, und der Herzogin 
5 Sagan zur Reſidenz während ihres daſigen Aufenthalts 
dient. 5 Ä 

Noch immer fließen ſehr bedeutende milde Beiträge, auch 
von den hoͤchſten Geberinnen, den Abgebrannten in Wiener 
Neuſtadt zu. Unter dieſen (namlich den Abgebrannten) Be 
findet ſich auch der gute Xylograph, Profeſſor Höfer, bei der 
Militair⸗Akademie, welcher jetzt eine Stunde davon in Viſchau 
wohnt, und dort, ſeine 16 ſehr gut geſchulten 
jungen — Holzſchnittfabrikanten“) unter feine 
Aufſicht beſchaͤftigt, aber vielleicht ganz auswandert, wenn 
für ihn nicht eine eigne Profeſſorſtelle bei der Wiener Kunſt⸗ 
akademie geſtifiet wird. 

2 Rußland. f 

Warſchau, 29. Novbr. (Privatmitth.) Am Montag 
ging der Fürſt Statthalter nach Lowicz, Sr. Majeftät dem 
Kaiſer entgegen. Allerhoͤchſtdieſelben trafen vorgeſtern (aM 
27. Novbr.) nach 11 Uhr, im beſten Wohlſein hier ein. 
Kaiſer fuhr unmittelbar nach der Citadelle und nachdem 5 
Majeſtaͤt ſolche beſichtigt und ſich angekleidet hatten, nach dem 
Erercierplatz. Dort angekommen: ſtieg der Kaiſer zu Pfer 
und wurde von den aufgeſtellten Truppen der Warſchauer Gal 
niſon und einigen andren herbeigezogenen Regimentern 
grüßt. Sr. Majeftät ließen ſolche vorbeidefiliren und beta 
ben ſich hierauf in einem offenen Wagen ohne Escorte, 1 
dem Fürften Statthalter nach dem Schloſſe, wo deſſen or 
mahlin die Gnade des Kaiſerlichen Beſuches empfing. Nach 
dieſem fuhren Sr. Maj. ebenfalls in Begleitung des Fuͤrſten 
Statthalters durch die Krakauer Vorſtadt nach Belvederk. 
Hier wurden die Generalität, die Biſchöfe, die Mitglieder 
des Adminiſtrations⸗ und Staatsrathes zur Cour gelaſſen. 
] Dffendar eine Blume des Wiener Zeitungs ſtiles. a 


zeg von 


Nach deren Beendigung nahm der Kaſſer das Diner ein und 
teifete Abend um 8 Uhr in Begleitung des Fuͤrſten Statt⸗ 
halters nach Modlin. Ueberall wo ſich der Kaiſer zeigte, 
drängte ſich das Volk ihn zu ſehen, und überall wurde der 
Monarch durch Zufauchzen und laute Segenswuͤnſche begrüßt. 
Eben fo ift Sr. Majeftät von der Bevölkerung Praga's em⸗ 
pfangen und durch die ganze Stadt begleitet worden. Abends 
waren hier alle Straßen glaͤnzend beleuchtet. 
Großbritannien. 

London, 21. Novbr. Als dieſer Tage die Herzogin von 
Kent und die Prinz ſſin Victoria eine Spazierfahrt machten, 
warf ſich eines ihrer Pferde mit Ungeſtüm zur Erde, und würde 

en Wagen umgeſtürzt haben, wenn nicht Herr Macklethwaite 
und ein Geiſtlicher, Herr Gould, hinzugeſprungen waͤren und 
das wüͤthende Thier zur Ruhe gebracht hätten. Ihre Königl. 
oheiten konnten nun ſicher ausſteigen, und bezeigten beiden 
erren ihren herzlichen Dank. Der Erſtere iſt bei dieſem 
Vorfall ſo verletzt worden, daß er einen Wundarzt brauchen 


Viele glauben, der Herzog Wellington werde, wenn er 
ja am Ruder bliebe, keine allgemeine Wahl zu einem 
neuen Parlamente unternehmen, bis er Gelegenheit gefunden, 
dem Lande vor dem Parlamente feinen kuͤnftigen Regierungs⸗ 
plan vorzulegen, weil er ſonſt befürchten mußte, daß man 
weit heftigere Männer ins Unterhaus ſchicken wuͤrde, als de⸗ 
ren jetzt in demſelben ſind; dagegen aber meinen Andere, daß 
er es darauf muͤſſe ankommen laſſen, weil ſo viele von ſeinen 
unmittelbaren Unterſtuͤtzern jetzt gar nicht im Parlamente ſind. 
Auf jeden Fall halten die Tories einen ſolchen Schritt für 
wahrſcheinlich, und treffen deswegen überall Auſtalten, die 
Stimmen fuͤr ſich zu gewinnen. Dabei iſt bemerkenswerth, 
daß ſelbſt die Ultra's jetzt das Wort „Reform“ im Munde 
führen, und ſelbſt Geiſtliche von der Nothwendigkeit einer 
Verbeſſerung des Kirchenweſens reden, wovon in der heutigen 
Times in dem Berichte über ein Konſervativ⸗Feſt in der Graf⸗ 
[haft Kent, bei welchem ſelbſt Lord Winchilfen zugegen war, 
auffallende Belege ſich finden. Auf der andern Seite find in 
demſelben Journale ſowohl der Bericht uͤber das Diner, wel⸗ 
ches zu Neweaſtle dem Grafen Durham zu Ehren gegeben 
worden, als die Addreſſe an denſelben und die Bittſchrift an 
den König, als Muſter der Geſinnungen der Radikalen, ans 
zuſehen. Man kann daraus erſehen, daß, trotz jener An⸗ 
naͤherung, die Toris durch eine unuͤberſteigliche Kluft 
diefer Höchft zahlreichen Klaſſe getrennt find. Aber nicht ir 
von dieſen, ſondern auch von denen, welche ſich gemäßigte 

eformer nennen, beſonders in Hinſicht auf die Irlaͤndiſche 
Kirche, trennt fie eine weite Kluft; ja, diefe iſt fo breit, daß 
fie ſelbſt der Herzog, dem es doch auf einen tüchtigen Sprung 
nicht onzukommen pflegt, nicht ohne halsbrechende Gefahr 
wird überſpringen duͤrfen. DR 

Vor einigen Tagen wurden unter den Fondsmaͤklern Uns 
tetzeſchnungen zu einer Denkſchrift an den Ausſchuß der frem⸗ 
den Stockbötſe geſammelt, um jetzt, nachdem Spanien die 
Cortes ſchuld anerkannt hat, und ein zufriedenſtellendes Arran ⸗ 


gement eingegangen iſt, die Notirung der Spaniſchen Papiere Un 


an der Börfe zu erlangen. 5 

London, 23. Novbr. Die Times, welche den Her 
llington zu vertheidigen fortfährt, behauptet unter 
Anderem, es fei dem Könige nur zwiſchen einem Wellington⸗ 


ſchen und einem Hume⸗O'Connellſchen Miniftesium die Wahl 


— 
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geblieben. Was die auswaͤrtige Politik des neuen Miniſte⸗ 
riums anbetrifft, fo glaubt dieſes Blatt, daruͤber Folgendes 
ſagen zu können: „Ohne naͤher davon unterrichtet zu ſein, 
ſind wir doch der feſten Meinung, daß alle Diplomaten auto⸗ 


tiſirt worden, ihre Hoͤfe zu benachrichtigen, daß unſere Ver⸗ 


haͤltniſſe zu den fremden Staaten unverändert bleiben würden. 
Die Politik des Herzogs iſt ſtets friedlich geweſen und wuͤrde 
es unſtreitig auch bleiben, wäre fie auch nicht durch Verträge 
gebunden; denn nur ein Bloͤdſinniger konnte ihm die Abſicht 


zuſchreiben, daß er voͤlkerrechtlich beſtehende Verpflichtungen, 


die von feinem Souverain und feinem Parlamente ratiſtzirt 
worden, verletzen wolle.“ Einen ahnlichen Ton, wie die Ti⸗ 
mes, ſtimmen auch der Courier und der Morning⸗He⸗ 
rald an. Dagegen beharren die Morning⸗Chronicle 


und der Globe, der radikalen Blaͤtter nicht zu denken, bei 


ihrer Oppofition. 

London, 25. November. (Globe) Weder Sir 
George Sbee noch Lord Fordwich haben ſich in den letzten Tagen 
im auswaͤrtigen Amte blicken laſſen. Es iſt jetzt ſehr ungewiß, 
ob Sir George nach Berlin abgehen wird, obgleich er ſchon 
alle Anſtalten zur Abreiſe getroffen hatte. Sein Gepaͤck ber 
findet ſich noch am Bord des Dampfbootes zu Woolwich, 
wohin es bereits vor dem Miniſter⸗Wechſel gebracht wor⸗ 
den war. 

Im heutigen Courier ließt man: Wir erfahren aus 
den Zeitungen, welche die anerkannten Organe des Herzogs 
Wellington find, daß Se. Gnaden ſich in einer ſehr ſchwieri⸗ 
gen Stellung befinden. Der Standard ſagt, daß das 
Benehmen einiger Parlaments⸗Mitglieder aus der Hauptſtadt 
und der Vorfall in Stroud eine Auflöfung des Parlaments 
nothwendig machen. Der Albion giebt zu, daß der ge 
genwaͤrtige Zuſtand der Angelegenheiten ein ſolcher ſei, „der 
vernuͤnftiger Weiſe das Mißfallen des Landes erregen müßte, 
wenn er nicht durch die Nothwendigkeit bedingt wuͤrde.“ Durch 
welche Nothwendigkeit? Die Nothwendigkeit, auf Sir Ro⸗ 
bert Peel zu warten. Seine Abweſenheit war ja bekannt, 
ehe das vorige Miniſterium ohne Weiteres entlaſſen wurde. 
Können die Konfgrvativen nur ihn zu ihrem Führer gebrauchen, 
den fie vor einiger Zeit noch einen Renegaten nannten! Mu 
ten fie denn mit einem feltfamen Mangel an Loyalität beken⸗ 
nen, daß Sir Robert Peel wirklich ihr Konig iſt? Ohne 
Zweifel ſind ſie in große Schwierigkeiten verwickelt, aber dieſe 
liegen in ihrem eigenſinnigen Beſtreben. — Wir koͤnnen 
noch hinzufuͤgen, daß Herr Barrow, Sekretär der Admirali⸗ 
tät, es abgelehnt hat, unter der Direktion des Herzogs von 
Wellington ſo lange im Amte zu bleiben, bis eine neue Kom⸗ 
miſſion ernannt ſein würde. Die Armee ſteht wahrſcheinlich 
unter dem Kommando des Herzogs, aber die Marine iſt, wie 
es ſcheint, ohne Oberhaupt, und fo wie es ohne einen thäti« 
gen und verantwortlichen Miniſter des Innern leicht Unruhen 
geben könne, fo koͤnnen in der Flotte ohne einen für den Zu⸗ 
ſtand der Marine verantwortlichen Mann leicht Meutereien 
entſtehen. Die Aufregung, welche, wie wir geſtern meldeten, 
in allen Theilen des Landes begonnen hat, dauert fort. Die 
Unruhe if allgemein. Während der proviforifche Zuſtand der 
Regierung fprtdauert, muß ſich der Aufſtand vermehren, und 
wir wiederholen, was wir geſtern fagten, daß das Miniſte⸗ 


tium nicht ſchnell genug gebildet werden kann. Das Volk 


en 


muß wiſſen, ob es in dem Herzog von Wellington einen Feind 


oder einen Anhaͤnger der Reform haben a 
* * 
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Der Globe ſpottet über das ſetzige Proviſorium im Ka⸗ 
binet und ſagt mit Bezug darauf, daß der Standard 
verſichert, der Herzog von Willington werde nicht ſelbſt Mi⸗ 
niſter bleiben: „Man wird vom Volke verlangen, daß es Ad: 
dreſſen zu Gunſten des neuen Miniſteriums einſende, und dar⸗ 
in den Namen offen laſſe, etwa folgendergeſtalt:: „„Wir 
verſichern Ew. Majeſtaͤt unſeres vollen Vertrauens zu der 
Verwaltung des — — —, dem Sie in Ihrer Weisheit das 
Geſchict des Landes anvertraut haben.““ Andererſeits bezeich⸗ 
net dieſes Blatt den Herzog von Wellington als Diktator, 
und giebt folgendes als die Liſte des neuen Miniſteriums: 
„Erſter Lord des Schatzes: Herzog von Wellington! Sekre⸗ 
tair des Innern: Herzog von Vittoria! Sekretair der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten: Fuͤrſt von Waterloo! Sekretair 
des Krieges und der Kolonieen: Herzog von Ciudad Rodrigo! 
Praͤſident des Geheimen-Raths: Marquis von Torres Vedras! 
Großſiegelbewahrer: Graf Vimiera! Erſter Lord der Admi⸗ 
ralität: Baron Douro! Kanzler der Schatzkammer: Vie: 
zount Wellington! Lord-Kanzler: Vorſteher der fünf Haͤfen! 
Praͤſident der Oſtindiſchen Kontrolle: Konſtabler des Tower! 
Wir koͤnnen dem Lande dazu Gluͤck wuͤnſchen, daß es doch 
endlich einmal eine einige Verwaltung haben wird. Das Ka⸗ 
binet wird wie Ein Mann handeln.“ : x 

Am Freitage verſammelten ſich die hieſigen Reformer unter 
dem Vorſitz des Sie F. Knowles in der London- Taverne 
und faßten mehre heftige Beſchluͤſſe. Am Sonnabend hie't das 
Kirchen⸗Kollegium des großen Londoner Kirchſpiels Maryles 
bone eine ſolche Verſammlung, um zu überlegen, ob nicht 
eine allgemeine Zuſammenberufung aller Hausinhaber mit 
Hinſicht auf den jetzigen Zuſtand der Dinge zweckmaͤßig ſein 
würde, 

(Edinburger Correſpondenz des Courrier.) 
Ich habe noch nicht ein einziges Individuum getroffen, das 
es nur im entfernteſten für möglich gehalten haͤtte, daß die 
Tories das Land wieder regieren kön ten. Die hieſigen Tories 
ſelbſt behaupten nicht etwa, daß der Herzog von Well ngton die 
letzte Verwaltung an Liberalitaͤt uͤberbieten werde ſie ma⸗ 
ßen ſich auch nicht an, zu glauben, daß er in ſeiner Stellung 
den Weiß der Reform werde baͤndigen können; und felglich 
begreifen ſie entw der feine Lage nich oder machen ein Geheimniß 
daraus. Uebrigens find alle Denkenden überzeugt, daß die 
Sicherheit des Starts, dem Hertzog und allen feinen Kolle⸗ 
gen zum Trotz, urerſchuͤttert bleiben wird, und deher ihre 
Ruhe. Aber in ihren Grundſaͤtzen und Hoffnungen ſchwankt 
die große Maſſe der Reformer nicht im geringſten. Moͤge der 
Herzog nur e ige Zori-Mandser vornehmen, und er wird 
ſogleich das gan e Volk in Feuer und Flammen ſehen.““ 

(Morning Chronicle.) Noch rollt die Fluth der 
öffentlichen Memung sorwatte, gewinnt l ede Stunde an Stärke 
und erhebt ſich ſiegreich uͤber jedes Hinderniß, welches ſich 
ihrem Laufe entgegenſtellt. Vertrauen faͤngt jetzt an, die Un⸗ 
ruhe zu verdrängen, jedoch iſt es nicht das Vertrauen auf 
„Se. Hoheit“ oder auf die Verheißungen ſeiner Guͤnſtlinge, 
ſond ein auf die Feſtigkeit, und tie E nigkeit aller Klaſſen von 
Reformern in dem vereinigten Koͤnigreiche. Wir unfererſeits 
haben dies niemals bez eifelt. Wir beachten nicht die Deſer⸗ 
tien des „We sterbahns“ (Times), noch die Leichtglaͤubigkeit 
der „Großmutter“ Ceutier) oder die Witze des Stan dard 
und der Morning Poſt. Die Morning Chronicle weis 
gerte ſich, zu glauben, daß das englifche Volk aus Memmen 


einem noch blindern Glauben ergeben iſt! 


oder aus Narren beſtehe. Wir warteten nicht auf Nachrich⸗ 
ten, wir hörten nicht auf, die Zeichen der Zeit zu beachten, 
wir ſchwankten nicht einen Augenblick; ſondern wir erklaͤrten 
auf einmal, daß dasjenige Volk, welches im Jahre 1830 die 
Tories von der Hoͤhe ihrer Macht ſtuͤrzte, im Jahre 1834 eben 
ſo entſchloſſen ſei, die Wiedererlangung dieſer Macht zu ver⸗ 
hindern. Hatten wir Recht oder Unrecht? Das Volk hat für 


unsgeantwortet. Das edle Volk! welch ein ruhmwuͤrdiges Schau⸗ 


ſpiel bietet dieſes Land in dieſem Augenblick dar! Welch ein 
Geiſt! Welche Weisheit! Welche Einigkeit! Wis muthig ber 
harrt das Volk bei dem Grundſatz, daß in dieſem Lande kein 
Minifter im Amte bleiben darf, der nicht das Vertrauen deſſel⸗ 
ben befigt! Wie hat das Volk den von dem Herzoge beabſich⸗ 
tigten Verrath aufgedeckt, und wie hat es den Gedanken ver 
lacht, daß man in einen Mann Vertrauen ſetzen ſoll, deſſen 
erſter Schritt zur Erlangung deſſelben feine ganze Treuloſigkeit 
zeigen mußte! Glaubte der Herzog, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung in der Geburt erſtickt ſei? Oder bildete er fich ein, daß 
ſie ein ſchwaches Kind ſei, welches weder die Nerven, noch 
die Stärke eines Mannes habe? Belrogener Mann, der blind 
Wahrlich! die öf, 
fentliche Meinung iſt in ihrer Kindheit, aber die Kindheit iſt 
die eines Rieſen. Ihr Arm ift mächtig, wie der des Kindes 
Herkules. Das drachenkoͤpfige Ungeheuer der Mißbraͤuche 
möge ſich hüten, daß es nicht von feiner Hand ergriffen wird⸗ 
Ihre Beruͤhrung iſt Tod.“ 
Frankreich. 

Paris, 22. Novbr. Das Journal des Debats 
ſchreibt über die Ernennung des Herzogs Wellington zum Pr. 
Minifter folgendes: Wenn ein Miniſterium ein unmoͤgliches 
Syſtem repraͤſentirt, fo wiſſen mir, in welchen Abgrund ums 
fehlbar das Syſtem und das Min ſterium ſelbſt gerathen. Alle 
Voraus ſicht, alle Vorherſagungen find daher voreilig. Zwi— 
ſchen dem Lord Wellington, nie man ihn ſich noch immer 
denkt, zwiſchen dem anerkannten Oberhaupte der Tories, dem 
Wiederherſteller eins untergegangenen Syſtems, und dem MW 
niſter von 1834 hat ſich eine eherne Mauer erhoben; ße koͤn⸗ 
nen nicht neben einander beſtehen. Wir duͤrfen uns daher nich 
beeilen, vorsuszufagen, daß der Herzog verſuchen werde, die 
Reform zu vernichten, daß er, indem er alle Gewalt in fels , 
ner Hand vereinigt, eine unmoͤgliche Diktatur verſuchen wolle. 
In ſolchen Prophezrihungen läge Unklugheit und gaͤnzliche Vir“ 
lennung der Thatſachen, der Gegenwart, der Vergangenheit 
der Polltik uno frgar des Charafters des Herzogs von Bd 
lingtor,. — Wer hätte im Jahre 1817 vorauezuſagen aem’g® 


daß der erſte Schlag gegen die Allge walt des Pr oteftantismk 


von einer Hand geführt wer den wuͤrde, de der proteſtantiſcht 
Donaftie und den Grundſaͤtzen der proteſtantiſchen Tories 1 
e geben war? Wer hätte geglaubt, daß das ere Signal zu 
ökonomiſchen Reformen von dem Herzoge von Wellington 90 
geben werden würde? Durch ein feltfame Lanne des Schickſal 
ſcheint der Lord Wel iggton, das Haupt der Engliſchen Art 
ſtokratie, nachdem er die politiſche Reform begonnen, berus 
fen, dieſelbe fortzuſetzen. Es wuͤrde ihm, dem Emanzira er 
der Irlaͤndiſchen Katkoiken, der dem Grenfchen Miniſteirum 
den Weg gebahnt, der augenſcheinlich die parlamentariſche Ne 


form vorbereitet hat, ſicherlich ſchlecht kleiden, wenn er al 


bewaffneter Gegner je er unwiderſtehlichen Bewegung auftreten 
wollte, zu der er, gezn ungen oder freiwillig, aus Ueberzeugung 


oder von den Umpänden getrieben, den erſten und thaͤtigen Um 


4 
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ſtoß gegeben hat. — Die Kenntniß unferer Zeit und die Liebe 
zu unſerm Vaterlande haben uns für das Syſtem und für das 
Kabinet des Lord Grey die Achtung und die Bewunderung eins 
geflößt, die wir immer laut bekannt haben. Jenes Syſtem 
und jenes Kabinet vereinigten durch ein energiſches Band die 
beiden ſtaͤrkſten Nationen Europas. Wird dieſe Allianz ges 
faͤhrdet werden? Wir wollen der Zukunft nicht vorgreifen. — 
Welche Vorliebe auch ein Miniſter perföniig; Haven mag, die 
Gewalt der Dinge wird ewig über einen blinden Willen 
den Sieg davon tragen. Wir glauben nicht, daß es in der 
Macht eines Kabinettes liege, die Engliſch⸗Franzoͤſiſche Alli⸗ 
an; aufzulöſen; von beiden Seiten iſt es die Repraͤſentativ⸗ 
Neglerung, von be den Seiten ſind es die wichtigſten Intereſ⸗ 
ſen, welche in der benachbarten, vormals feindlichen Nation 
e nen thaͤtigen Beiſtand, einen mächtigen Schild, einen uns 
zerſtörbaren Wall finden; von beiden Setten iſt es die Maſſe 
ſelbſt, iſt es das Herz der Nation, welches gegen die Frak tio⸗ 
nen, und gegen die Ausnahmen kämpft, um eine Allianz zu 
ere a ten und zu befeſtigen, auf welcher ihre Sicherheit und ihre 
Zukunft beruhen. In dieſer Beziehung hat ſich daher nichts 
geändert. Was die ungeheuren Schwierigkeiten betrifft, von 
denen das Britiſche Kadine umtingt iſt: hier die blinden To⸗ 
des, dort die feindlichen Rabikalen, weiterhin die Whigs, To 
de hehlen wir uns dieſelben nicht, und es iſt unmoglich, daß 
1 neue Miniſter ſie nicht vorausgeſehen und erwogen haben 
ollte. e 

Der Figaro, der bekanntlich feine früher fo pikante Op⸗ 
poſition mit dem Dienſte des Miniſteriums vertauſcht halte, 
ſcheint bei dieſem Wechſel ſeine Rechnung nicht gefunden zu 
haben; denn das Eigenthumsrecht dieſes Blattes ſoll am 1. 
Dezember oͤffentlich verſteigert werden, wobei 4000 Fr. als 
Minimum des Kaufgeldes feſtgeſetzt ſind. 

Paris, 23. Novbr. (Conſtitutionnel.) Die geſtrige 
Abend⸗Geſellſchaft des Lord Granville war ungewöhnlich zahl⸗ 
reich beſucht; mehrere Miniſter, viele Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps und der Kammern hatten ſich dazu eingefun⸗ 
den, wahrſcheinlich um dem Botſchafter Englands, von dem 
man glaubt, daß er, ſobald das neue Engliſche Kabinet zu 
Stande gekommen, aus eigenem Antriebe fein jetziges Amt 
niederlegen werde, Beweiſe der Theilnahme zu geben. Un⸗ 
ter den Anweſenden bemerkte man auch den Herzog von Or⸗ 
leans, der ſich über die muthmaßliche Abreiſe des Lord Gran⸗ 
ville, und uber den Ruͤckzug des Kabinettes, in deffen Namen 
er Eng and repraͤſentirte, auf eine Weiſe ausdrückte, in der 
ſich keine beſondere Vorliebe für denjenigen, der an ſeine 
Stelle treten dürfte, zu erkennen gab. Lord Grandille foll 
laut erklart haben, daß er bald feinen Geſandtſchaftspoſten 

aris verlaſſen wurde. 3 

Die hier beſtehende Commiſſion der dramatiſchen Schrift⸗ 
teller verſammelte ſich vorgeſtern, um über das Verbot der 

ehoͤrde, das Drama „Pinto“ aufzuführen, zu berathſchla⸗ 
gen. Der Verfaſſer deſſelben, Herr Lemercler, machte dar- 
auf mit mehreren Mitgliedern der Gefsllichaft Herrn Thiers 
derſönlich Beſuch und Vorſtellungen. Der Miniſter gab zu, 
daß das Drama nach Streichung der anſtoͤßigen Stellen wies 
der geſpielt werde. 

Die Abſicht, in Marſeille eine Bank zu errichten, iſt von 
dem Publikum ſehr günftig angenommen worden. Man 
batte das Stammvermögen anfangs nur auf 3 Mill. Fr. fee 
beſegt, wovon die Gründer ſich 700,000 Fred. reſerviren wol 
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len, 14 Mill. aber den Pariſer Banquiers, und 800,000 Fres. 
dem Marſeiller Handels ſtande angeboten hatten. Zu den Sub⸗ 
ſkriptionen war eine zehntaͤgige Friſt feſtgeſetzt worden, inner⸗ 
halb welcher aber von 227 Subſkribenten bereits 7,542,000 


Fres. unterzeichnet waren. 


Toulon, 16. Novbr. Heute hatte in der hieſigen Ka⸗ 
thedrale ein aͤrgerlicher Auftritt ſtatt. Die Leiche eines vor 
einigen Tagen im Zweikampfe verwundeten und 24 Stunden 
ſpaͤter geſtorbenen Matroſen ward dieſen Nachmittag zur 
Kirche gebracht. Der Pfarrer weigerte ſich, die Beerdigung 
zu vollziehen. Vergebens beſtanden die begleitenden Matroſen 
darauf und ſammelten unter ſich 40 Fr., um die Begraͤbniß⸗ 
koſten zu bezahlen. Die Matroſen ſetzten nun die Glocken in 
Bewegung. Die Kirche war mit Matroſen und Soldaten 
ange fuͤllt; man zaͤhlte dort mehr als 1000 Perſonen. Sechs 
Malroſen bemaͤchtigten ſich endlich der Bahre und trugen die 
Leiche in Prozeſſion nach dem Friedhofe; ſie wurden von 2 
bis 3000 Perſonen begleitet. In der Kirche wurden keine 
Exceſſe begangen. Nur die rothen Teppiche, welche die Pfei⸗ 
ler ſchmuͤckten und worin man noch die Lilien ſieht, waren der 
Gegenſtand der Beſchimpfung des Volkes. 5 

Dis republikaniſche Blatt „le Percurſeur de Lyon“ hat 
am 20ſten d. M. zu erſcheinen aufgehoͤrt, und ſeinen bishe⸗ 
rigen Leſern den ebenfalls in Lyon erſcheinenden „Conſeur“ 
empfohlen. N - 

Spanien. 

In einem von Franzsſiſchen Blättern mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 8. Novbr. heißt es, daß es zu 
einer ſehr lebhaften Erklaͤrung zwiſchen dem General⸗Capitain 
Queſadg und den Mitgliedern des Spaniſchen Miniſteriums 
gekommen ſei, weil der General die Verſchwoͤrer von Cuenza 
erſchießen laſſen wollte, die Miniſter aber ſich dieſer Maß regel 
widerſetzten. Am letzten Sonntag war auf dem Platze de 
Cebada in Madrid ein Karliſt ermordet worden; ebendaſelbſt 
wurden in den letzten Tagen einige Soldaten der Stadtmiliz 
auf dem Heimwege von drei bis vier Individuen zu wiederhol⸗ 
ten Malen angegriffen; man glaubt jedoch, die Angreifenden 
hätten ſich in den Perſonen geirrt. 

Madrid, 12. Nov. Die hieſige Hofzeitung meldet 
die Ernennung des General⸗Lieutenans Don F. Espoz y 
Mina, Ober⸗Befehlshabers der Operations-Armee des Nor⸗ 
dens, zum Vice⸗Koͤnig von Navarra, und die Ernennung des 
General⸗Mejors Don Joſe Caratalla zum General⸗Komman⸗ 
danten der Baskiſchen Provinzen. x 

Die Königin hat auf den Vorſchlag des Finanz⸗Miniſters 
verfügt, daß die konſolidirten und nicht konſolidirten Königl. 
Vales, ſo wie die Schuldforderungen an den Staat, welche 
aus vecſchiedenen Urſachen an den früher feſtgeſetzten Termi⸗ 
1 nicht eingereicht worden, zur Liquidation zugelaſſen werden 
ollen. 

Die Kapitaliſten ſcheinen die Vorſchlaͤge in Betreff der An⸗ 
leihe ruhen laſſen zu wollen. Es iſt indeß ſchwer zu glauben, 
daß fie zu einem höheren Werthe als 5660 pCt. abzuſchlie⸗ 
ßen ſein werde. Alle dieſe Schwierigkeiten vermehren die Ver⸗ 
wirrung unſeree finanziellen Kriſis in ſolchem Grade, daf es 
zweifelhaft iſt, ob man ſelbſt die von den Kammern getroffenen 
neuen Arrangements wird beſtreiten koͤnnen. Aus den bekann⸗ 
ten miniſteriellen Dokumenten und den Berichten der Amorti⸗ 
ſations⸗Kaſſe und der Bank San Fernando geht deutlich ber⸗ 
vor, daß Spanien wenigſtens in den erſten beiden Semeſlern 
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nicht einmal die Hätfte der Schuld wird bezahlen können, dir 
es anerkannt hat, wenn nicht in den Finanzen des Landes ir⸗ 
gend ein unvorhergeſehenes Ereigniß eintritt. — Es heißt, 
daß der General Rodit auf Befehl der hoͤchſten Behoͤrde ver⸗ 
haftet worden ſei. Man ſchreibt dieſe Maßregel der Entdek⸗ 
kung eines bedeutenden Defekts in der Kaſſe der Armee zu. 
Indeß iſt dies nur ein Geruͤcht. 

Mehre Briefe unſerer Korreſpondenten (ſagt der Obſer⸗ 
vador) berichten uns, daß in der Mancha ſich Inſurgenten⸗ 
Haufen bilden, und daß dieſe Haufen, ungeachtet der Anſtren⸗ 
gungen unſerer Truppen, ſich vermehren und auf allen Punk⸗ 
ten erſcheinen. Auch zu Burgos wird ungeſtraft konſpirirt. 
Es giebt Orte, wo man nicht weiß, ob Don Carlos oder Iſa⸗ 
bella regiert. Und dennoch will Niemand den Abgrund, der 


ſich vor unſern Süßen öffnet, fehen. Wollen wir warten, bis 


das Uebel ſeinen Gipfel erreicht hat? 

Die alten, durch Mina's Ernennung zum Vicekoͤnige Na⸗ 
varra's verletzten Privilegien dieſer Provinz fagen: 1) daß der 
Vicekönig nicht in Navarra geboren fein darf, und Mina iſt 
bekanntlich ein Navarreſe, 2) daß der Vicekoͤnig feine Nefidenz 
Pampelona nicht verlaſſen darf, was unmoͤglich iſt, denn 
Mina kann nicht beſtaͤndig an einem Orte bleiben. Man 
glaubt daher, daß die Regierung mit dieſer Beſtimmung den 
Anfang zur wirklichen Abſchaffung der Fueros (Privilegien) 
gemacht habe. Mina's Proklamationen und Bulletins werden 
allgemein zu emphatiſch gefunden; ſo beginnt das letzte Buͤlle⸗ 
tin mit den Worten: „Ich ſtieg zu Pferde, ich ruͤckte aus, 
und die Inſurgenten verſchwanden.“ Napoleon hat, ſelbſt 
in der Begeiſterung über feine Siege, fo etwas nicht gefagt. — 
Die Verſchwoͤrungen dauern fort. In den Provinzen und hier 
werden die Namen Zea, Calomarde, Carlos ganz öffentlich ges 
nannt. Die Converſation war niemals freier, und die feind⸗ 
liche Geſinnung gegen das Miniſterium zeigt ſich ganz offen. 
Die Cenſur ſelbſt ſcheint weniger ſtreng zu fein, wenigſtens lieſt 
man im Obſervador Artikel, deren Aufnahme unmoglich 
anders zu erklären iſt, als durch freundſchaftliche Verhaͤltniſſe 
zwiſchen dem Cenſor und dem Herausgeber dieſer Zeitung. 

Baponne, 13. Nov. Ein hier angekommener außer⸗ 
ordentlicher Courier bringt uns ſehr intereſſante Nachrichten. 
Bisher hatten nur die Städte in den vier Provinzen die 
Rechte der Königin unterftügt 5; das Landvolk hatte, ſei es 
nun aus Zwang ober aus aufrichtiger Neigung, wenigſtens an 
vielen Orten, der Sache des Don Carlos geholfen. Dieſer 
Zuſtand der Dinge ändert ſich nun fehr gluͤcklich durch Mina's 
Ankunft, deſſen Name noch immer in Spanien eine Art von 
Zauber ausübt. Schon find la Rioja und die Dörfer von Ri⸗ 
bera in Maſſe aufgeſtanden, um die Sache der Chriſtinos zu 
unterſtützen. General Mina will nun ſelbſt dieſe Bewegung, 
die für die Karliſten ſehr nachtheilig werden kann, anordnen. 
In vielen andern Gegenden der inſurgirten Provinzen dauert 
die Deſertien unter den Karliſten fort, und man bemerkt unter 
denen, die zu den Truppen der Königin übergegangen find, den 
Capitain Lanz, denſelben, der im Unabhaͤngigkeits⸗Kriege ge⸗ 
kämpft hat. Endlich haben auch diejenigen unter den Inſur⸗ 

enten, die in dem Kampfe beharren, kleine Niederlagen erlitten. 
Kine der wichtigften fand bei Lezama ſtatt; ein wohlorganiſir⸗ 
tes Bataillon wurde hier faſt ganz durch die Truppen der Kö⸗ 
nigin aufgerieben. — General Mina hat ſeine Armes in drei 
Corps abgetheilt, wovon das ſehr zahlreiche erſte, von Lorenzo 
befehligt, haupt ſaͤchlich beſtimmt iſt, die Inſurgenten unter 


* 


dem unmittelbaren Befehle des Zumalacarreguy zu bekaͤmpfen. 
Jaureguy mit einer minderen Truppenzahl hat den Befehl, bie 
Karliſtiſche Junta und die fie umgebenden Truppen zu verfol⸗ 
gen. Die Junta war den letzten Nachrichten zufolge zu Lerma. 
Iriarte endlich fol in Verbindung mit Oraa den Don Carlos 
ſelbſt angreifen, der den letzten Nachrichten zufolge zu Zunica 
war. Ein anderer General wird mit detaſchirten Truppen die 
Ufer des Ebro bewachen, waͤhrend Mina ſelbſt mit einer Trup⸗ 
penmacht, die man auf 10,000 Mann ſchaͤtzt, und die zu 
Pampelona organiſirt ward, ſich nach denjenigen Punkten be⸗ 
geben will, wo ſeine Gegenwart von Nutzen ſein kann. 

Bayonne, 18. Novbr.: Es heißt, General Mina 
ſei am 15ten von Pampelona nach Tudela und Eliſondo im 
Baſtanthale aufgebrochen. Man weiß nicht, wie man ſich 
dieſe Bewegung mit der vorgeblichen Blokade von Pampelona 
durch 8 Inſurgenten⸗Bataillone unter dem Kommando Zur 
malacarregup's erklären fol. Ein von Vittoria kommendes 
Spanier verſichert, es ſei dort eine Verſtärkung von 6000 
Mann für Mina angekommen. Unter dieſen befinden ſich 
1500 Douaniers. Ein Geld-Transport iſt am 17ten von 
Bayonne nach Pampelona abgegangen. Oraa ſollte daſſelbe 
in den Aldudes in Empfang nehmen und Lorenzo im Thale 
Ulzama zu ihm ſtoßen. Cordova ſteht in der Borunda und 
die Brigade des General Lopez zu Lerin. Don Carlos und 
Zumalacarreguy waren mit Kavalerie und 7 Bataillonen am 
11ten zu Moneres. Die Junta befindet ſich in Articufa- 
Freiwillige bilden ſich zu Cerbera und in der Rioja. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 24. Novbr, Abermals hat hier vorgeſtern 
ein mißlungener Verſuch mit einem Dampfwagen auf gewoͤhn 
lichen Straßen ſtattgefunden. Auf dem Wege von der Laeke“ 
ner Straße über den botaniſchen Boulevard und die Koͤnigs⸗ 
ſtraße nach dem Park mußte der Wagen wenigftens fünf Mal 
anhalten, well an der Maſchine Manches in Unordnung 9“ 
kommen war. 

Sch wei z 

Bern, 22. Novbr. Am 15ten d. M. wurde die neue 
hieſige Univerfität eröffnet. Der Baumwollen⸗Fabrikant Ir 
Neuhaus aus Biel, Chef des Erziehungsweſens im K 
ton, hielt die erſte, Hr. Wilhelm Snell als Rektor die zweit / 
Dr. Trorler die dritte Rede. 95 

Am 17. Novbr. d. J. erflieg ein gegenwärtig in Heldel⸗ 
berg ſich aufhaltender Engländer, Dr. Martin Barry, ven 
ſechs Fuͤhrern begleitet, den Mont⸗Blanc. Man konnte auf 
der Tiefe des Chamounpthales, wie vom Mont Brevent, duct 
Ferngläfer die Ankunft der Wanderer auf dem Gipfel ſehen, 
Dr. Barry iſt der zwoͤlfte feiner Landsleute, welcher den 
Blanc erſtiegen hat. Er machte auf der Höhe mehre Bu 
meter» und andere Beobachtungen. Unter anderem gelang ® 
ihm auch, auf dem Gipfel mit Holz und Holzkohlen Wa 
zum Kechen zu bringen, was man bis jetzt, wegen der Lu 
Verduͤnnung, in fo großer Höhe nicht für möglich geha in 
hatte. Der große Alpen⸗Forſcher H. B. v. Sauſſure bediente 
ſich, um das Waſſer zum Kochen zu bringen, einer Spiritus“ 
Lampe. . 1 f 
Italien. s 

Rom, 13. Novbr. Der nunmehr bald vollendete Dop' 
pel⸗Kanal iſt durch einen Berg von Kalkſtein, Monte Call 
gebrochen, und hat zum Zwecke, dem Fluͤſſe Anſo, welcher nach 
und nach die Stadt Tivoli völlig zu untergraben drohte en 
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nen neuen Lauf zu geben, wo er dann dem Tempel der Sibylle 
gegenüber ſich an 200 Fuß in die Tiefe ſtuͤrzen wird. Der 
große Waſſerfall bei der Grotte des Neptuns wird freilich hier⸗ 
durch vernichtet, aber an Großartigkeit und Schoͤnheit wird 
der neue Fall ihn reichlich erſetzen. — Die Witterung iſt dieſes 
Jahr für die roͤmiſche Campagne ſehr verderblich, der Regen 
iſt ganz ausgeblieben. Hingegen iſt der Geſundheitszuſtand 
der Bewohner, ſowohl Roms als der Campagne, ſo gut, wie 
man ſich deſſen noch von keinem frühen Jahre erinnert. — 
ach und nach treffen nun die Fremden ein; die Familien, 
weiche den Sommer auf ihren Landguͤtern zugebracht haben, 
kehren zurück und Rom gewinnt Regſamkeit. Von der Re⸗ 
gierung ift nicht zu beſorgen, daß fie dem Karneval etwas in 
den Weg legen ſollte; die Römer haben in den letzten Jahren 
durchaus keine Unordnungen begangen. Die Aufhebung des 
Karnevals vor zwei Jahren war eine zu entſchuldigende Vor⸗ 
ſichtsmaaßregel, da die Unruhen in den Provinzen kaum ges 
illt waren, und man wußte, daß von Außen her Verſuche 
gemacht werden ſollten, auch hier tumultuariſche Auftritte her⸗ 
vorzurufen. 
Neapel, 14. Novbe. Nachdem der Baron Durand 
e Mareuil feine bisherigen geſandſchaftlichen Funktionen am 
ieſigen Hofe eingeſtellt, haben Se. Maj. dem neuernannten 
otſchafters des Königs der Franzoſen, General: Lieutenant 
hrafen H. Sebaſtiani de la Porta, am 29ſten v. M. eine Au⸗ 
denz verliehen und bei dieſer Gelegenheit die Beglaubigungs⸗ 
reiben deſſelben entgegengenommen. 
BERG an emar k. 5 
Kopenhagen, 18. Nopbr. In einem Artikel der Köoͤben⸗ 
havns⸗Poſt wird die Frage einer Eroͤrterung unterzogen, ob 
aus dem Kollegium ber 32 Maͤnner, vorzugsweiſe Repraͤſen⸗ 
tanten zu der Staͤndeverſammlung zu erwaͤhlen ſein moͤchten. 
Es wird bemerkt, daß die Stadt als Commune, weder gluͤck⸗ 
lich organiſirt, noch ſonderlich verwaltet werde, wie ſich ſol⸗ 
es aus dem Zuſtande der einzelnen Zweige der ſtaͤdtiſchen Ad⸗ 
miniſtration von ſelber ergebe. An dem mangelhaften Zu⸗ 
ande der Communal-⸗Verwaltung ſeien aber die 32 Männer 
ſofern mit Schuld, als ſie ſich nie laut gegen tadelnswerthe 
Schritte und Einrichtungen erklärt hätten, wie es denn na⸗ 
mentlich niemals vorgekommen ſei, daß einer ſeine Stellung 
aufgegeben habe „ wenn feine Anſichten nicht durchgedrungen 
Aan. Der Verfaſſer glaubt dieſemnach in den 32 Min: 
ern nicht die natürlichen Nepräfentanten zu der Staͤndever⸗ 
ammlung zu erblicken. 
Schweden. 
4 Stockholm, 17. Oeter. Unſer Gefandter in Peters⸗ 
urg, Frhr. Palmſtierna, hat zur Herſtellung feiner ge⸗ 
ſchwächten Geſundheit Urlaub zu einer Reiſe nach Italien er⸗ 
dalten. Er wird von dem Major Nordin als Charge d’af- 
ares vertreten. — Die Engl. Regierung hat durch ihren 
eſandten, Hrn. Disbrowe, den Leuten, welche die Bes 
atzung der am 8. April verunglückten Brigg Lord Gambier 
bargen, eine Belohnung von 1500 Rdr. Bco. zuſtellen laſſen. 
— Durch den Tod des Admiral Palmgwiſt hat die Flotte 
Ihren älteften Flaggenofſtzier verloren. — Die aus Rom hier 
angelangte Statue Karl's XII., ohne Zweifel eines der herr⸗ 
lichſten Werke Schwediſcher Meißel, fol in Bruens Salon 
aufgeſtelt werden. Sie iſt vom Prof. Fogelberg auf des Kö⸗ 
ee und Koſten in koloſſaler Größe in Marmor aus⸗ 


„ 

Kai Griechenland, 

Nauplia, 16. Oktob. Der König beſtieg während ſei⸗ 
ner Reife in Rumelien uberall die hohen Berge, und war auf 
den muͤhſamen Wegen, ſelbſt bei ſchlechtem Wetter, immer 
der Vorderſte, ſo daß es ſeiner Begleitung oft ſchwer fiel zu 
folgen. Dteſes Zeichen einer guten koͤrperlichen Geſundhelt 
verurſachte den Griechen viel Freude. — Der Entwurf zu ei⸗ 
nem neuen Douanengeſetz iſt ausgearbeitet, und mehren Sach⸗ 
verſtaͤndigen zum Beguꝛachten übergeben worden. Endlich iſt 
auch die heilige Synode, deren Zeit ſchon mit dem 1. Auguſt 
abgelaufen war, wieder erneuert worden. Zum Praͤſidenten 
wurde Hr. Kyrillos, Metropolit von Korinth, ernannt. Das 
Journal der Sotir iſt noch nicht wieder erſchienen, ſeitdem es 
in der Koͤnigl. Oruckerei nicht mehr gedruckt werden darf. Da 
der Eigenthümer des Blattes einen Vertrag malt dem Finanz⸗ 
miniſterium abgeſchloſſen hatte, ſo ſoll bereits der Prozeß uͤber 
dieſe Sache von ihm anhaͤngig gemacht worden fein. Hinge⸗ 
gen ſind in der Zwiſchenzeit zwel neue Zeitungen entſtanden, 
der National und die Epoche. Beide erſcheinen in Griechi⸗ 
ſcher und Franzoͤſiſcher Sprache. Erſtgenanntes Blatt, ſagt 
man, ſoll unter hohem von der Regentſchaft ausgehenden Ein⸗ 
fluſſe ſtehen, und das zweite der Partei der Nappiſten ange 
hoͤren. Der National ſucht die Anſichten des Sotir zu be⸗ 
kaͤmpfen. z 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 5. Novbr. ( Schleſ. Ztg.) Es iſt 
Urſache vorhanden mehr als je an der Dauer des Friedens zu 
zweifeln. Der Sultan ſoll aufs neue von kriegeriſchem Geiſte 
entflammt fein, und dies in Folge der Nachrichten feiner Emif⸗ 
ſaͤre aus Syrien, welche die allgemeine Unzufriedenheit und 
Aufregung der Bewohner dieſer Provinz gegen die neue Herr⸗ 
ſchaft mit den grellſten Farben ſchildern und nur einige Tauſend 
Mann, vorzüglich aber Gefhüg und Munition, für erforder⸗ 
lich erachten, um ganz Syrien in Aufſtand zu verſetzen und 
die Aegyptier zu verjagen. Dieſe Berichte ſagen dem Sultan, 


der den Verluſt Syriens nicht verſchmerzen kann, ſo ſehr zu, 


daß die Vorſtellungen Englands und Frankreichs, ja ſelbſt die 
ſonſt immer gern gehoͤrten wohlmeinenden Ratſchlaͤge Oeſter⸗ 
reichs leicht daran apprallen dürften. Man erzaͤhlt, die Pforte 
pflege neuerlich den fremden Miniſtern bei ihren Vermitte⸗ 
lungs⸗Verſuchen ihre Berichte aus Syrien entgegenzuhalten 
und fie hierauf zu der Erklärung aufzufordern: was denn. 
der Grund ihrer Einſprache und ihres Widerrathens ſei; ob 
es nicht Pflicht der Pforte wäre, ihren bedraͤngten Untertha⸗ 
nen Hülfe zu leiſten, ob dies unter den obwaltenden Umſtaͤn⸗ 
den der Pforte auch nur entfernt Gefahr drohe, ob — dies 
zugegeben — man wegen des Europäifchen Friedens be 
forgt zu fein Urſache habe, oder ob man vielleicht aus ſelbſp⸗ 
ſüchtigen Intereſſen dem Sultan fein Recht und ſogar feine 
Pflicht, einen pflichtvergeſſenen Paſcha zu ſtrafen, ſtreitig 
machen wolle u. 0 w., worauf ſich freilich ſchwer eine paſſende 
Antwort finden läßt, da — wohlgemerkt — die Pforte einen 
Zweifel an ihren Nachrichten aus Sprien gar nicht zulaͤßt. — 
Die diplomatiſchen Verhandlungen ſind darum noch immer 
in regem Leben, und der Courier⸗Wechſel, insbeſonder mit 
dem Londoner und Winet Kabinet, äußerft frequent. Auch 
die Truppen⸗ Sendungen nach Aſien dauern fort, und man 
darf wohl gefaßt fein, wenn nicht früher, doch mit Eintritt 
des Frühjahrs, die Nachricht zu vernehmen: „Reſchid Paſcha 
ſei in Sprien eingefallen.“ — Der Sultan hat den Plan 
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neuer Straßen⸗Anlagen genehmigt; bald wird man ſonach 
auch die Türkei mit Bequemlichkeit durchreiſen koͤnnen. — 
Die Peſt iſt im Abnehmen, nachdem ſie noch in der letzten 
Zeit ihre tuͤckiſche Wuth, beſonders in Bujukdexe, ausgelaſſen 
hatte, wo in wenigen Tagen unter den dortigen Griechiſchen 
Dorf⸗Bewohnern ganze Familien ausſtarben. 


Miszellen. ° 

Einige Schurken hatten neulich während der Nacht ein gro⸗ 
ßes Stuͤck Holz auf die Eiſenbahn zwiſchen Stockton und Dar⸗ 
lington geworfen. Die Folge davon war, daß der Dampf⸗ 
wagen umſchlug und der Fuͤhrer ſo verletzt wurde, daß er auf 
der Stelle ſtarb. 1 

Ein Engliſcher Stabsoſſizter empfiehlt für die Militairver⸗ 
pflegung, ſtatt der Ueberladung der Soldaten mit Brod, daß 
jeder derſelben 12 Unzen (24 Loth) Salep, und eben fo 
viel an tragbarer Suppe (Bouillontafeln) erhalten ſolle. Eine 
Unze Salep gibt, in Waſſer aufgeloͤſt, einen dicken Teig, 
der eben fo weit reicht, wie 2 Pfund Pudding, während eine 
Unze Gallert eine Pinte (halbe 3 Quartflaſche) fette Suppe 
gibt, welche an Nahrungsſtoff fo viel enthält, als 12 Unzen 
gebratenes Nindfleiſch (roast- beef). Durch den Salep find 
die türkiſchen Heere, ohne daß man bei ihnen irgend etwas von 
einer Verpflegung ſaͤhe, im Stand, das Feld zu halten. 


Der Dampf dringt immer weiter! Jetzt hat ein Englaͤn⸗ 
der eine tragbare Dampfmaſchine erfunden, um — Kinder⸗ 
wiegen ohne menſchliche Beihülfe in Bewegung zu ſetzen. Bei 
dieſem Anlaß find die Karrikaturen noch weiter gegangen; man 
ſieht Bilder, auf denen engliſche Elegants durch Dampfma⸗ 
ſchinen aus- und angejogen werden; Maſchinen von größer 
rer Kraft mit Hochdruck, zum Schnüren der Damen; ja die 
Straßenräuber haben deren, um ihren Raub zu vollbringen, 
ohne ſelbſt Hand anzulegen, und — um das Maaß des Spot: 
tes voll zu machen — hat man eine Dampfmaſchine abgebil⸗ 
det, welche der Schuljugend die Naſe ſchneuzt. 
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Breslau, 3. Dezember 1834. Am 22ſten vorigen Mo⸗ 
nats kam in der Oder bei Oswitz ein weiblicher Leichnam zum 
Vorſchein. Wer die Verungluͤckte geweſen, iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen Ge⸗ 
treide⸗Markt gebracht und verkauft worden: 1456 Schfl. 
Weitzen; 2490 Schfl. Roggen; 579 Schfl. Gerſte; 2947 
Schfl. Hafer. 5 5 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 

ſtorben: 24 maͤnnliche, 26 weibliche, uͤberhaupt 50 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 73 an Alters 
ſchwäche 8; an Entbindungsfolge 13 an Hirnentzuͤndung 13 
an Krämpfen 35 an Lungen⸗Leiden 81 an Nervenfieber 3; 
an Scharlachſieber 15 an Schlagfluß 35 an Unterleibskrank⸗ 
heit 25 an Waſſerſucht 10; an Harnruhr 13 an Keuch⸗ 
buſten 15 todtgeboren 1. Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtordenen: unter 1 Jahre 11; von 1 bis 5 Jah: 
ren 7; von 5 bis 10 Jahren 2; von 10 bis 20 Jahren 
4; von 20 bis 30 Jahren 2; von 30 bis 40 Jahren 4; 
von 40 bis 50 Jahren 4; von 50 bis 60 Jahren 63 von 
60 bis 70 Jahren 2; von 70 bis 80 Jahren 6; von 80 bis 
90 Jahren 2. > 

Auf dem am 19ten und 20ſten vorigen Monats hier abs 
gehaltenen Pferdes u. Vieh⸗Markte waren aufgetrieben 1725 


Stück Pferde, 90 Zug⸗Ochten, 60 Kühe, 5 Z'egen nd 6 75 
Stuͤck Schweine. Zum Schlachten geeignetes Rind⸗Vied ge 
gar nicht auf dem Markte. Die Pferde fanden ſelbſt zu Pr: + 
fen, die kaum 3 derer des letztern Markts erreichten, nur we⸗ 


nig Abſatz. Ueberall zeigten ſich die Folgen des Futtermm? 
gels. Die Ochſen galten 20 bes 47 Rehlr., die Kühe 13 bis 


30 Rehlr., die Ziegen 4 bis 5 Nthlr. und das Paar Schweine 
6 bis 30 Rihlr. 8 5 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Beſchlag genommen 
ein meffingenes Hohlmaaß, eine große kupferne Schüffel und 
ein ſilberner Eßloͤffel. Gefunden wurde am 23ſten vorigen 
Monats auf der Mathiasſtraße ein großes Vorhänge⸗Schloß, 
am 24ften am Ringe ein kleiner Schlüſſel, daſelbſt ein groͤße⸗ 
ter Schluͤſſel und auf der Stockgaſſe 5 Schluͤſſel. Die Ei⸗ 
genthümer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 


Am nächsten Sonnabend, den 6. December 
wird die Aufführung 


„der Jahreszeiten“ 
von Hayd'n 


unter Leitung des lierrn Musik- Direktors Mos e- 
vius und unter Mitwirkung so zahlreicher und ge- 
schätzter Theilnehmer und Theilnehmerinnen, zum 
Besten der Cholera- Waisen statt finden, dass mit 
Recht ein hober Kunstgenuss, wie ein reichlicher 
3 für jene elterulosen Rinder gehofft werden 
kann. 


. ̃ —˖ W .. EEE A 5 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Rofalie mit 
Hrn. Stanislaw Brünner aus Warſchau, beehren wit 
uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

J Kempner und Frau, auf E pie. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Roſalie Kempner. 

Stanislaw Brunner. 


Verbindungs Anzeige. 
Ihre Ver mälllung zeigen ergebenst an: 
Gartrop bei Wesel, den 23. Noybr. 1834. 
Herrmann Freiherr von Vaersh 
Rittmeister und Adjufant des Prinzen 
Albrecht von Preussen Kön. Hoheit 
Caroline Freyin von Vaerst, geb 
von Nagell. 
VBerbindungs =» Anzeige, 

Meine am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
mit dem Fraͤulein Selma Teichert, einzigen Tochter 
verwittweten Frau Juſtiz Rathin Teichert zu Ereutzbuch / 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Bankau bei Creutzburg, am 1. December 1834. 
W. Heim burger. 
Entbindungs = Anzeige. l 

Den 28. November des Morgens wurde meine Frau von 
einem geſunden Maͤdchen entbunden. 

x Gebauer, Oberlehrer. 


Mu einer Beilage. 
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Beilage zu M284 der Breslauer Zeitung. 


5 Donnerſtag den 4. Dezember 1834. 
* — . W - --.“ EN rue eee eee 


Todes ⸗ Anzeige. 
g Geſtern fruͤh um 23 Uhr entſchlief am Durchbruch der 
Zaͤhne unſer innig geliebtes Toͤchterchen Francisca, in dem 
lter von 94 Monat. Dieſe Anzeige widmen theilnehmenden 
erwandten und Freunden die tief betruͤbten Eltern. 
Breslau, den 3. December 1834. 
Wilhelm Otto und Frau. 


Empfehlungswerthe Buͤcher 


5 
angenehmen, nüßlichen und werthvollen 
Weihnachtgefchenken 


welche in der 


Buchhandlung Joſef Max und 


Komp. in Breslau 
zu haben ſind. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Bres lau iſt zu haben: 


Das Thal von Almeria. 
Eine Erzaͤhlung fuͤr die reifere Jugend, 
vo 


n 
dem Verfaſſer der Beatushoͤhle. 

f Mie 1 Ttlpft 8, 8 Gr. s 
Der gemuͤthvolle Verfaſſer der mit ſo allgemeinem Beifalle 
aufgenommenen „Beatushoͤhle“ beſitzt im hohen Grade die 
ſchoͤne Dichtergabe durch die einfache, und doch fo blühende 
Sprache, durch den intereſſanten Gang feiner Erzählungen, 
unwiderſtehlich Herz und Gemuͤth des unbefangenen Leſers 
bis auf's letzte Wort gefeſſelt und geſpannt zu halten. Er 
kennt das menſchliche Herz und feine erſten Bedürfniſſt: Res 
gion und wahre Tugend. — Derſelde uͤbergibt dieſe neue 
rzaͤhlung, welche in mancher Beziehung als Seitenſtuͤck zur 
„Beatus hohle“ betrachtet werden kann — allen Verehrern 
und Befoͤrderern des Wahren, Schönen und Guten, vorzuͤg⸗ 
lich aber der gefühlvollen reifern Jugend — mit dem Wun⸗ 
che, dieſelbe moͤchte eben ſo gutmuͤthig von Jung und Alt 

aufgenommen werden, wie feine Beatus hohle. 

Mehrere Rezenfionen, welche bisher über letztere erſchienen, 
agen einſtimmig, daß der Herr Verfaſſer zu den vorzuͤglichern 
ugendſchriftſtellern gegenwaͤrtiger Zeit zu rechnen ſei: und ſei⸗ 
nem ſchoͤnen Vorbilde, dem hochgefeierten Verfaſſer der „Oſter⸗ 
eber,“ feinem frühen Bildner, als Erzähler für die Jugend 
95 nahe komme, ſo wohl hinſichtlich der gemuͤthreichen, an⸗ 
e Darſtellung der Begebenheiten, als auch des mo⸗ 
1 religioͤſen Geiſtes, der darin durchgehends hervor⸗ 


Myrtha, ein irtenſchauſpiel für Kinder. Vom 
erfaſſer 9 — „Beatushoͤhle.“ 12. broſch. 
2 Gr. 2 Sgr. 


Das beſte Weihnachts-Geſchenk 
fire Alle welche das Beduͤrfniß fuͤhten, ſich zu bilden, nützliche 
Kenniniffe ſich zu erwerben und die Kenntniß des fruͤher Er: 

worbenen zweckmaͤßig wieder anzufriſchen: 
Blanc's Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Na⸗ 
tur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 2te 
Aufl. Drei Baͤnde mit vollſtaͤndigem Regiſter. 
3 Thlr. netto. 
In allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Bei C. F. Plahn in Berlin (Jagerſtraße 
Nr. 37), iſt fo eben erſchlenen: 

Kleine Weltkunde oder das Wiſſenswertheſte 
aus der Erdkunde, Geſchichte, Naturbeſchrei— 
bung, Naturlehre, Gewerb-, Himmels- und 

Menſchenkunde als ein Unterrichtsgegenſtand. 
Ein Lehr⸗ und Leſebuch fuͤr den erſten Real⸗ 
Unterricht. Bearbeitet von G. F. L. Neu- 
mann, Lehrer zu Rathenow. Erſtes Baͤnd⸗ 
chen (für den Schüler). Zweite, verbef- 
ſerte Auflage. 8. 12 Bogen. Preis 5 
Sgr. Deren zweites Baͤndchen (fuͤr Lehrer). 
Mit einer Steintafel. Zweite Auflage. 
Preis 5 Sgr. 

In dieſem Werkchen iſt mit ſorgfaͤltiger Beruͤckſichtigung 
des gegenwärtigen Standes der Wiſſenſchaften, das Wiſſens⸗ 
wertheſte aus ſaͤmmtlichen Realien, in einem bisher noch 
nicht verſuchten Lehrgange zu einem Unterrichtsgegenſtand 
zuſammengeſtellt. Es iſt nicht nur von Einem Hohen 
Miniſterium, duch die Königl. Regierungen 
(man vergleiche die Amtsblätter von 1833) empfohlen, 
fondern auch von mehreren ausgezeichneten Paͤdagogen, fehr 
günftig beurtheilt worden. Die erſte, ſehk ſtarke Auflage, 
wurde in Jahresfriſt vergriffen. . 

Die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau nimmt auf obiges Werk Beſtellungen an, und beſorgt ſie 
aufs puͤnktlichſte. 

In allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp 
iſt wieder zu haben: 5 

Handbuch der Raturgeſchichte 

fir die Jugend und ihre Lehrer 4 
n 


vo 
F. P. Wilmſen. : 
Zweite verbefferte und vermehrte Aufkage. 
Drei Theile in groß Octav auf weißem Drudpapien Jeder 
Theil mit einem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette. 
Zuſammen 1924 Bogen. 51 Thlr. 


in 


„ 


Die dazu gehörige Kupfer: Sammlung in 62 Blättern 
Ropal⸗Quarto, nach der Natur und den beiten Huͤlfsmitteln 
gezeichnet und geſtochen von vorzüglichen Kuͤnſtlern. Mit eis 
ner Vorrede von Dr. H. Lichtenſtein und De. Fr. Klug, 
Directoren des zoologiſchen Muſeums. Aeußerſt ſauber illu⸗ 
minirt und cartonnirt 7 Thlr. 
(Mithin compl. 124 Thlr.) 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amelang.) 

Die bereits nach wenigen Jahren nothwendig gewordene 
neue Auflage dieſes Werkes bürgt für feine ausgezeichnete 
Brauchbarkeit. Dieſe iſt durch die vorliegende neue Bearbei⸗ 
tu ig ungemein erhöht worden, denn der Verf. hat nicht bloß 
na vgetragen und verbeſſert, ſondern auch manche Abſchnitte 
ganz umgearbeitet. Wie bedeutend die Nachtraͤge ſein muͤſſen 
geht ſchon aus den Bereicherungen hervor, welche die Zoologie, 
beſonders von Braſilien und Afrika her, erhielt, und von den 
faſt unuͤberſehbaren Bereicherungen der Pflanzenkunde, daher 
in der erſten Auflage nur 557, in dieſer aber 696 Gattungen 
und mehrere tauſend Arten beſchrieben ſind. Die Mineralogie 
bedurfte groͤßtentheils der Umarbeitung, und die Geologie hat 
bedeutende Zuſaͤtze erhalten. Die bedeutendſte Bereicherung 
der neuen Auflage beſteht aber in einer Vermehrung der vorhin 
ſchon reichen Kupferſammlung, welche 12 neue Tafeln erhalten 
hat, und zwar 3 für die Saͤugethiere mit 6 Abbildungen, 1 
für die Vögel mit 3 Abbildungen, 1 für die Amphibien mit 
1 Abbildung, 2 für die Fiſche mit 7 Abbildungen, 3 für 
Wuͤrmer und Mollusken mit 22 Abbildungen, und endlich 2 
für Gewaͤchſe mit 6 Abbildungen. Dennoch iſt der vorhin 
ſchon billige Preis nicht erhoͤht worden, ſo daß alſo auch von 
dieſer Seite dies Werk die ähnlichen zuruͤcklaͤßt, wobei wir nur 
noch die große Sorgfalt der Illumination erwähnen. In der 
erſten Auflage umfaßt das Handbuch 188: in dieſer zweiten 
1923 Bozen. 


(Empfopines Buch. ) Die im Verlage der Creutz⸗ 
ſchen Buchhandlung hierſelbſt erſchienene: Vollſtaͤn⸗ 
dige ſyſtematiſche Sammlung der K. Preuß. 
Medizinal:Gefege und Verordnungen, her: 
ausgegeben vom K. Med. Aſſeſſor Dr. C. F. Koch, 
(Preis 3 Thlr.) verdient wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit und 
ſorgfaͤltigen Anordnung, allen Aerzten und Beamten der 
Monarchie als ein hoͤchſt brauchbares Werk empfohlen zu 
werden. 
Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg. 
Die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau nimmt auf obiges Werk Beſtellung an. 


Empfehlenswerthes Weihnachtsgeſchenk. 
K. F. Becker's Weltgelchichte. 


. Sechſte Aus gabe, neu bearbeitet von J. W. Loebellz 
mit den Fortſetzungen von J. G. Woltmann und K. A. 
Menzel. 14 Theile. Berlin, bei Duncker und Humblot. 

Praͤnumerations⸗Preis 
auf gutem Druckpapier 12 Rihlr. 15 Sgr. 
auf feinem Papier 16 Rthlr. 20 Sgr. 
Diefes treffliche, Belehrung und Unterhaltung in fich dere 
einende, hiſtoriſche Hausbuch iſt vollſtaͤndig erſchienen 
und in Breslau zu haben in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
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Fuͤr Maler und Zeichner. 

Bei G. Baſſe ſind erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 

Perrot's kleine, theoretiſch-praktiſche 

Zeichnen⸗Schule. 
Oder gründliche Anweiſung zum Lineare, Blumen⸗, Figu⸗ 
ren⸗, Landſchafts⸗ und Situatienszeichnen, ſowie zum Tu⸗ 
ſchen. Für Lehrer und Lernende, ſowie zum Selbſtunterricht. 
Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. Mit 7 Tafeln Abbildun⸗ 
gen. quer Quart. geh. Preis 1 Rthlr. 
Schubert's praktiſcher Unterricht in der 
Oelmalerei, 
nebſt praktiſcher Anweiſung zum Pertraitiren. Mit 3 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 
Iſabeau's praktiſche 
erſpecti ve, 

2 Linear⸗ und Luft⸗ 4 ſowie das Nöthigfte vom 
Linear⸗Zeichnen. Für Profeſſioniſten, Handwerker und alle 
Diejenigen, die perſpectiviſches Zeichnen lernen wollen, ohne 
Phyſik und Geometrie zu kennen. Aus dem Franzoͤſiſchen 
frei überfegt von Dr. Fr. J. Hartmann. Mit 11 Tafeln 
Abbildungen 8. Preis 1 Rhlr. 4 Gr. 

Anerkannt das faßlichſte Werk über perſpectiviſches Zeich⸗ 
nen, das angehenden Zeichnern und Malern mit Recht em: 
pfohlen werden darf. 


Reueſtes Werk des Herrn Profeffor Noſſelt. 
Lehrbuch der denkſchen Literatur 


das meiste Geſchlecht 


beſonders 


fuͤr hoͤhere Tochterſ chulen. 


Friedrich. Röffent, 

4 Bände. ar. 8. 1833. Breslau, im Verlage bei 
Joſef Mar und Komp. Preis 4 Rthl. 10 Gr. 
Der Iſte Band unter dem befondern Titel: 

Lehrbuch zur Kenntniß der verſchiedenen 


Gattungen der Poeſie und Proſa 
für das weibuche Geſchlecht, beſonders für höhere Toͤchter⸗ 
ſchulen. Preis 22 Gr. 

Der 2te, Ite und Ate Band unter dem beſondern Titel: 


Geſchichte der deutſchen Literatur. 


für das weibliche ung: wagte für höhere Züchter 


ir Theil: von der frühesten Zeit bis auf Gothe. 
zr Theil: von Goͤthe bis auf die neueſte Zeit. 
Zr Theil: die umſtaͤndlichere Geſchichte der Litera⸗ 
tur und die Lebensbeſchreibungen der Dichter 

und Proſaiſten enthaltend. 
reis eines jeden Theiles: 1 Rthl. 4 Ge. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten 
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des poetiſchen und proſaiſchen Ausdrucks auseinander zu ſetzen 
und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heran⸗ 
wachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Litera⸗ 
tur und mit den beruͤhmteſten Schriftſtellern, deren Kenntniß 
ihnen nöthig iſt, bekannt zu machen. Ueber die Nuͤtzlichkeit 
des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſeyn, 
und uͤber den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe 
eines ſolchen Werkes dürfte die zwanzigjaͤhrige Erfahrung deſ⸗ 
ſelben, ſowohl bei der Leitung einer hoͤtern Toͤchterſchule, 
als auch beim Unterrichte ſelbſt, genuͤgende Buͤrgſchaft leiſten. 
Es wird daher genanntes Werk nicht nur allen Toͤchterſchulen 
zu empfehfen fein, ſondern auch allen gebildeten Mädchen und 
Frauen überhaupt, weil es ganz dazu geeignet iſt, die Kennt- 
niß unſerer National Literatur, und ſomit die Bildung des 
eiſtes und Herzens zu fördern. Aus dieſem Grunde wird 
ſich daſſelbe auch zu einem eben fo nützlichen, als angenehmen 
eihnachts-Geſchenke vorzuͤgli eignen. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
res lau find zu haben: 


Robinſons Reiſen 
zu Waſſer und zu Lande, und ſein Leben auf der wuͤſten Inſel. 
Ein hoͤchſt unterhaltendes Poſt- und Reiſeſpiel 
für kleine und große Geſellſchaften, auchſals Bil⸗ 
dergalierie zu Campe's Robinſon, und als Stoff zu belehren⸗ 


den Gefprichen über Natur⸗ und Länderkunde nutzbar, iſt mit 


deutlicher Erklärung, illuminirt mit der Anſicht von Ham⸗ 
burg, ꝛc. à 22 Sgr. 6 Pf. zu haben. 3 


* 0 
Arbeitsbuch fuͤr Damen. 

Dieſe Univerſalſchrift für Damen enthaͤlt: 6 gothiſche und 
engliſche Alphabete, 7 herrliche Blumenkanten zu Perlenſtricken, 
ꝛc., 12 Devifen, ꝛc. ꝛc. zu gleichem Zwecke; Schleierpalmen, 
Manchetten⸗ und Kragenmuſter, Schnupftuchzipfel und viele 
Kanten zum Stopfen in Spitzengrund (Biondiren), welche 
Überdies in richtiger Größe gleich auf grünes Papier ges 
zeichnet find; 10 Boden und Kanten, zum Ausführen in 
Bronze bei Beuteln, ꝛc., 6 ſehr nette Streumuſter, 10 
leicht ausfuͤhrbare, ſchoͤne Hohlnaͤthe; alle Arten von Kronen 
mit darunter gefegren gothiſchen Buchſtaben, 18 ganz neue 

esseins zum Wäſcheſticken; ꝛc., 4 völlig neue Pracht⸗ 
Strumpfraͤndchen in deutlicher Beſchreibung; außerdem die 
gruͤndlichſten Anweiſungen, mehrere Arten von Handſchuhe 
zu waſchen, allerhand Flecken auszumachen, mehre befonders 
kuͤnſtuche warme und kalte Getraͤnke zu bereiten, nebſt andern 

aushaltungsvortheilen, und endlich eine Anleitung zur Che⸗ 
nille⸗, Weiß⸗, Schmelze, Moos- und Hetruskiſchen Stick⸗ 
und Strickerei, fo wie die beſten Regeln über weibliche Schoͤn⸗ 
heitspflege „ z. B. der Augen, Zähne, der Haare, der Haut, 
ie. Es iſt im netten Etat für 1 Thlr. zu haben, in der Buch⸗ 

hendlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


0 
Fuͤr Damen. 
Kleines Magazin von Muftern zu weiblichen 
Kunſtarbeiten, mit 24 Kupfertapfeln, welche die neueſten 
kuſter zum Sticken in Cannevas und zwar zu Schu⸗ 


hen, Taſchen, Kiſſen, Hoſenträgern, Klingelſügen, Teppi⸗ 


chen, auch Kanten und Roſetten; ferner die modernſten 
londir⸗ oder Stopfemuſter in Schleier, Pellerinen, 
Aragen, Chemiſets, Hauben; mehrere Kanten, Eck und 


A 


Mittelftüde, Deviſen, Bordüren zum Sticken; einige 
neue Deſſeins in Rollo's, Vorhaͤnge, Tuͤcher, Deckel ꝛc.; 
auch Kronen und Blaͤtter mit Namen, zum Waͤſcheſtik⸗ 
ken, ſo wie ganz neue Strumpfraͤndchen enthalten. — 
Die beigegebenen 30 probaten Haus⸗ Rezepte, von einer 
erfahrenen Hausmutter, liefern Mittel gegen Zihnſchmerzen, 
Brandwunden, Diarrhoe, Halsuͤbel, Sommerſproſſen, 
Wespenſtiche, Huͤhneraugen, Warzen, Lehren des Flecke⸗ 
ausmachen, Moͤbelreinigen, Färben, Motten: und Fliegen⸗ 
vertreiben, Eier lange aufzubewahren, Blumen friſch zu ers 
halten, und giebt Anweiſung zum Bereiten der beſten Suͤlze, 
Reiskloͤße, Omelettenſuppe, gepoͤkeltem Rindfleiſch, Italie⸗ 
niſchem Sallat, Beefſteaks, Pflaumenmuß ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Ein wahrer Schatz fuͤr Damen! 
Iſt à 25 Sgr. im Etui zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring =, und Kraͤnzelmarkt-Ecke.) 


In der Buchhandlung von 


G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring- und Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


a Deutſcher Fabelſchatz, 

geſammelt aus vaterlaͤndiſchen Dichtern und fuͤr 
die Jugend zur Uebung im Leſen und Dekla⸗ 

miren herausgegeben 

von M. W. Gottſchalk. 

8. Mit illuminirten Kupfern. Sauber gebunden. 
1 Thlr. 22 ſgr. 6 pf. ; ’ 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 
Zu den nuͤtzlichſten und angenehmſten Geſchenken, welche 
Aeltern ihren Kindern machen koͤnnen, gehoͤrt unſtreitig ein 
sus Buch, und wird ein ſolches der eben fo ſchauluſtigen als 


wißbegierigen Jugend um fo willkommener ſeyn, wenn es, wie 


das hier angezeigte bei belehrender und angenehmer Unterhal⸗ 
tung, zugleich durch bildliche Darſtellung dem Auge einen 
ſchoͤnen Genuß gewaͤhrt. Beiden Anforderungen entſpricht voll⸗ 
kommen der deutſche Fabelſchatz, indem nicht bloß der 
Herausgeber die darin enthaltenen 281 Fabeln mit eben fo 
viel Sorgfalt und Umſicht gewaͤhlt als zweckmaͤßig geordnet 
hat, ſondern auch die zahlreichen Kupfer eben fo ſchoͤn gear⸗ 
beitet als ſauber illuminirt ſind. Da nun auch das Aeußere 
des Buches uͤberaus gefaͤllig iſt, ſo kann Ref, daſſelbe mit 
vollem Recht als ein ganz vorzuͤglich paſſendes Geſchenk fuͤr 
Kinder empfehlen, und es iſt zu erwarten, daß es nicht allein 
bei dieſen, ſondern ſelbſt bei Erwachſenen die guͤnſtigſte Auf⸗ 
nahme finden wird. i 
Rr. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhaufes in 
Halle iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz zu beziehen: 25 
Hohl, Dr. A. F. Die geburtshülfliche Explo⸗ 

ration. 2 Theile. gr. 8. 31 Rthlr. 
Iſter Theil das Hören oder die geburtshuͤfliche Auscultation, 

mit 1 Kupfertafel. F 
Der Theil das explorative Sehen und Fühlen, 8 

Ueber den Werth und die Brauchbarkeit des vorſtehenden 
Werkes ſpricht ſich die „Berliner mediziniſche Central⸗Zeitung“ 
folgendermaaßen aus: 5 * * 
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Der achtbare Verfaſſer dieſer gehaltvollen Schrift beab⸗ 
ſichtigte, in derſelben die Lehre der geburts huͤlflichen Ges 
ſammt⸗Exploration auf eine für den Lehrling wie für den 
Meiſter dieſer Kunſt gleich entſprechende Weiſe vorzutragen, 
dem erſtern einen Fuͤhrer in die Hand zu geben, der ihn bei 
dem Lernen und dem Ueben anregen und leiten ſoll, dem letz⸗ 
tern aber eine Veranlaſſung zur weitern Forſchung und zur 
Mittheilung von beſtaͤtigenden, widerlegenden oder neuen Bes 
obachtungen und Erfahrungen darzubieten. Dieſen Zweck 
hat der Verfaſſer auf das Vollſtaͤndigſte erreicht, indem der 
Lehrling durch die Klarheit und Gruͤndlichkeit der Darſtellung, 
ſo wie der Meiſter durch die tiefe, wiſſenſchaftliche Forſchung 
und reichhaltige Angabe der Quellen, vollkommen befriedigt 
werden dürften. Da der Raum dieſes Blattes es nicht ges 
ſtattet, in die Einzelnheiten des Werkes ſelber einzugehen, fo 
bemerkt Referent bloß im Allgemeinen, daß 
dies die vollſtaͤndigſte und beſte Schrift ſei, 
welche über dieſen Gegenſtand bis jegt erſchie⸗ 
nen iſt. 


Nuͤtzliche Spiele zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken 


1 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh 
bruͤcke Nr. 6: 


Die grolle Menagerie der Säuge⸗ 


thiere. 
Ein naturhiſtoriſches Spiel zum Nutzen und 
Vergnuͤgen fuͤr die Jugend. 
Mit vielen Abbildungen. 
Preis: ſchwarz 20 Sgr., illu m. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Die Freiſtunden der Jugend durch angenehme Beſchaͤftigung. 
nuͤtzlich auszufüllen, reicht die Unzahl der Spielereien und 
Spiele für Kinder nicht aus; weil fie keinen Stoff zur Ber 
lehrung darbieten und darum von dem jugendlichen Unbeſtand 
bei Seite geworfen werden, ſobald ſie den Reitz der Neuheit 
verlohren. Daher wird das ebige nützliche Spiel, fo wie 


auch die Nachfolgenden, gewiß andern wuglofen Spielereien 


vorgezogen, und den Weihnachtsgeſchenken beigefügt werden. 
Neues Rübezahl - Spiel, 
oder die Reife ins Rieſengebirge. 
Zum Vergnuͤgen und zur Belehrung fuͤr die 
Jugend und Erwachſene. 
5 Mit lithographirtem Spielplane. 
Preis; ſchwarz 15 Sgr., illum. 20 Sgr. 

Die fuͤr Jung und Alt ſo anziehende Sage vom Ruͤbe⸗ 
zahl iſt in di⸗ſem Spiele angenehm mit Gegenſtaͤnden der va⸗ 
terländiſchen Geographie verbunden und durch feſſelnde Spiel⸗ 
regeln noch anzzehender gemacht. 


Das europäiſche Cult- u. Trauerfpiel, 


oder die denkwuͤrdigen Jahre des deut⸗ 
ſchen Freiheitskampfes 1812 bis 1815, 
als Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtellt. 
Der vaterlaͤndiſchen Jugend gewidmet. 
N Neue Auflage. Preis 15 Sgr. 
Schwerlich duͤrfte ein befferer Gegenſtand zur Unterhaltung 


und Selbſtbeſchaͤftigung in langen Winterabenden, beſonders 
fuͤr muntere Knaben, zu ſinden ſein, als dieſes Spiel, wel⸗ 
ches die Aufgabe loͤſt: die groͤßten Weltbegebenheiten der 
neuern Zeit ins Gedaͤchtniß zu rufen und darinnen zu be⸗ 
feſtigen. } 3 . 
Neues hiſtoriſch-geographiſch ſtatiſtiſches 
Frag- und Antwort Spiel für die 


Jugend. 
Zweite, gänzlich umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage, 
mit lithographiſchen Spielplaͤnen. 
Preis 15 Sgr. 

Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend naͤchſt einer ver⸗ 
gnuͤgenden Unterhaltung auch Belehrung uͤder geographiſche 
Gegenftände zu gewähren. Daher kann daſſelbe fuͤglich als 
tin Mittel angeſehen werden, die Hauptpunkte der Erd⸗ und 
Geſchichtskunde recht feſt ins Gedaͤchtniß zu prägen, und ver⸗ 
dient als nuͤtzliche Selbſtbeſchaͤftigung für Kinder in den lan⸗ 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werben, 


Empfehlung. 

Meine jetzt ſchon üͤder 7500, ſeit 1826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deutſche und franzöfifhe Leſe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten in⸗ und auswaͤrti⸗ 
gen Publikum zur gefaͤlligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, wozu kuͤrzlich der Fte Anhang 
erſchienen iſt, koſtet 7 Sgr. 6 Pf. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journals and 
Leſe⸗Zirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen 
bei mir einzuſehen ſind, aufmerkſam zu machen. 

Auch koͤnnen noch Leſer an meinem Taſchenbuch? 
Zirkel Theil nehmen. 5 | 

E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


In der Antiquar ⸗ Buchhandlung von S. Schletter⸗ 
Albrecht ſtraße Nr. 6 find. zu haben: Seumes ſammtlicht 
Werke, 12 Bde. ſehr elegant geb. für 4 rtlr. Klopſtock's 
ſaͤmmtl. Werke, eben fo geb. für 4 rtlr. Klingers ſaͤmmil · 
Werke, eben fo geb. 12 Bde. ge. 8. Lp. 12 rtlr. für 6 eilt 
Wielands ſaͤmmtl. Werke, 44 Boe. gr. 8. ſtatt 30 rtlr. füt 
12 rtir. Washington Irwings ſaͤmmtl. Werke, 43 Bde. 
Hfezb. für 4 tile. 


Goͤthes ſaͤmmtl. Werke, 
55 B. hoͤchſt elegant gebund. 
für 20 Ftlr. 


Wagners ſammtl. Schriften in ſehr ſauberem Einbande. 12 B. 
für 4 rtlr. 15. Sgr. 

Verzeichniſſe don Zehn Tauſend Baͤnden theologiſcher und 
von Sechs Tauſend Banden mediziniſcher und chirurgiſcher 
Bücher werden gratis ausgegeben. 

E Reim Antiquar Sington, Kupferſchmledeſtraße 
Nr. 21., iſt zu haben: Hymen, Beiträge zur juriſt. Litera- 
tur in den Pr. Staaten, 10 Thle. Ldpr. NHL. f. 2 Nthlr. 
Das Converſations⸗Lexikon, neuſte Ausgabe, pz. 1820 12 7 
Thl. A — 3. neu Frzb. f. 15 Rthlr. Daſſelbe, Vorletzte Aus⸗ 
gabe, Lpz. 1824 10 Thl. Irzb. f. 8 dethir. Daſſelbe, 9 Thle 
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Köln 1827 f. 25 Rthlr. Converſations⸗Lexikon der neuſten 
Zeit und Literatur, Lpz. 1833 4 Thl. L. 11 Relr. f. 73 Rtlr. 
Herders ſaͤmmtl. Werke, 60. Thle. Tüb. 1830 L. 20 Rthlr. 
f. 15 Rthlr. neu. eleg. geb. Rotteck's Weltgeſchichte, 9 Tyle. 
Freib. 1834 neu. eleg. Frzb. f. 6 Rthlr. Daſſelb. Ppd. mit 


goldn. Titt. f. 5 Rthlr. 
— — — — 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmiedebrücke Nr. 28 


. Eine Elektriſirmaſchine 2 


von anſehnlicher Größe mit Iſolirſtuhl, Batterien, Flaſchen 
und mehrerem Apparat; zu Weihnachtsgeſchenk ſich eignend 
für hoͤchſt billigen, aber feften Preis von 10 Rthlr. Eine Pa⸗ 
riſer Guitarre von Mahagoni fur 10 Rehlr. 


Im Bureau der Theaterzeitung, Wien, (Wollzeile 
Nr. 780), ferner bei den Buchhaͤndlern Gerold, Tend⸗ 
ler, Schaumburg, Moͤrſchner u. Jasper, Volke 
Watlishauſer, Bauer und Duͤrnbeck, dann Wene⸗ 
dikt in Wien iſt erſchienen: 


„Humoriſtiſche Leuchtkugeln“ 


von 
M. G. Saphir. 
Wien 183 5 - 


8. R 
Der berühmte Schrifeſteller Saphir befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig wieder in Wien, hat ſich mit der Redaktion 
der Theaterzeitung dauernd verbunden und un⸗ 
ter mehreren werthvollen Beiträgen für die genannte Zeitſchrift 
auch ſehr werthvolle Piecen für die durch Brand verunglückten 
Bewohner von Wiener Neuſtadt geſchrieben. Letztere wurden 
in einer eigenen Akademie im landftändifchen. Saale von den 
erſten Hoffhaufpieleen Wiens, den Herren Korn, Lowe, 
Fichtner, Wothe, den Damen Fichtner, Peche, 
ournier und Wildauer theils vorgetragen, theils dar⸗ 
geſtellt. Sie machen nun den Inhalt dieſes Weikchens aus, 
ſo wie die humoriſtiſche Federzeichnung darin enthalten iſt, 
welche Herr Saphir zum Gegenſtand ſeiner Vorleſung machte, 
und den Titel führt: „Unſer Zeitgeiſt in Feuer- und Waſſer⸗ 
Gefahr.“ Außerdem enthaͤlt daſſelbe noch eine launig ge⸗ 
ſchriebene Selbſtbeurtheilung von M. G. Saphir fuͤr die⸗ 
lenigen, welche ſeintr Vorleſung beigewohnt und nicht bei⸗ 
gewohnt haben. 5 
Preis 40 Kr. Conv. Münze... 
Zu beziehen durch alle gute Buchhandlungen in ganz 
Deutſchland. 
— — 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt für 
den deesjaͤhrigen Weihnachtstermin zur Einzahlung der 
fandbriefs⸗Zinſen der 29. December, und zur Aus⸗ 
zahlung der 30. und 31. December und der 2. und 3. Ja⸗ 
muar beſtimmt worden. 
Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hier⸗ 
durch in Erinnerung gebracht, daß bei mehr als zwei Pfand⸗ 
briefen zugleich ein genaues, nach den einzelnen Fuͤrſtenthums⸗ 
3 geordnetes Verzeichniß derſelben überreicht wer⸗ 
muß. 
Görlitz, den 22. November 1834. 
Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
3 v. Haug witz. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 10ten zum Alten November e. 
find bei Leobſchütz am ſogenannten Spittelhoſe 374 Pfund 
baumwollene und 48 Pfund wollene Stuhl⸗Waaren ame 
gehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, 
fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, innerhalb 4 Wochen, vom 12. December c. ge⸗ 
rechnet und ſpäteſtens am 31. Januar 1835 ſich in dem 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer Amte zu Ratibor zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defrau⸗ 
dation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß die Conſiscation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 27. November 1834. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. 
In Vertretung deſſelben 
f Der Rgierungs⸗Rath 
Wendt. 


Bekanntmachung. 
Daß der Inwohner und Schuhmachermeiſter Benjamin 
Schreiber zu Rauſſe hieſigen Kreiſes und deſſen Ehefrau 
Amalie geborne Seidel die zu Rauſſe unter Eheleuten 
ſtattfindende Gütergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen ha⸗ 
ben, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.“ 

Neumarkt, den 27. November 1834. 
Das Gerichtsamt fuͤr Rauſſe. 


Bekanntmachung. 
Dem unterzeichneten Inquiſitoriate wurde am 15. DER 
tober d. J. ein lederner Bettſack, welchen ein verdaͤchtig 
erſchienener Menſch, wahrſcheinlich zum beſſern Fortkom⸗ 
men auf ſeiner Flucht, in der Naͤhe hieſiger Stadt weg⸗ 
geworfen hat, zur weitern Veranlaſſung uͤbergeben. Ste 
dem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern 
wir den ſich zu legitimirenden Eigenthuͤmer dieſes Bett⸗ 
ſackes hiermit auf, ſolchen binnen ſpaͤteſtens 4 Wochen 
koſtenfrei von uns in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
daruͤber geſetzlich verfuͤgt werden wird, 
Brieg, den 25. November 1834. 
7 Königliches Landes-Ingquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
für den bevorſtehenden Weihnachts-Termin der Fürftene 
thums⸗Tag am 8. December d. J. eroͤffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs-Inteteſſen in den Tagen 
vom 17ten bis 23ſten December C. incluſive erfolgen, die 
Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs-Praͤſentanten aber 
vom 24. December e. bis zum 3. Januar 1835 mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage ſtattfinden und hiernaͤchſt 
die Kaffe gefhlöffen werden. 8 

Ratibor, den 12. November 1834. 

irectorium 5 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Ländſchaft. 
5 v. Reich witz. 


Fiſcher. 


Die Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen fuͤr Weih⸗ 
nachten 1834 fängt bei der General-Landſchafts⸗Kaſſe 
mit dem 8. Januar k. J. an, und dauert, jeden Mitt⸗ 
woch Nachmittag und jede Sonnabende ausge⸗ 
nommen, bis zum 6. Februar d. J. einſchließlich. 

Breslau, den 1. December 1834. 

Schleſiſche General-Landſchafts-Direction. 


Oels, den 13. Oktober 1834. Bei hieſiger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft werden die Depoſital-Geſchaͤfte den 16. Dezember o. 
vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen an den drei letzten Ta⸗ 
gen des Jahres ausgezahlt. 

Oels Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Kretſcham⸗Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Der in diefem Jahre neu erbaute Kretſcham hieſelbſt, 
an der Breslauer-Trebnitzer Straße, mit 5 heitzbaren 
Stuben, 5 Kammern, einem geraͤumigen Boden, einem 
großen hellen Keller und Gaſtſtall, nebſt 9 Morgen Gar⸗ 
tenland, ſoll vom 1. Januar 1835 ab verpachtet werden, 
und iſt hiezu ein Termin auf den 10. d. M. Vormittag 
um 9 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Machnitz 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Dom. Machnitz, den 1. Decbr. 1834. 


Oeffentliche Verdingung von Kiesanfuhr. 

Zur Hundsfeld⸗Langewieſer Chauſſee foll die Anfuhr von 

64 bis 143 Schachtruthen geſiebten Kies oͤffentlich an den 

Mindeſtfordernden verdungen werden und ſteht hierzu ein 

öffentlicher Lieitations⸗Termin am 19. Dezember Vormittags 

um 10 Uhr im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Langewieſe an, wozu 

Unternehmer hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen 

können bei Unterzeichnetem auch vor den Termin eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 2. Dez. 1834. C. Mens. 
Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


Auction. 

Am Sten d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollm im Auktionsgelaſſe Nr. 15. 
Maͤntlerſtraße verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten 
Kleidungsſtäcken, Meubles, Hausgeraͤth, und ein herrenlo⸗ 
ſer Vorſtehhund oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 2. Dechr. 1834. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
—r — Pp!!! 
Auction. 

Am Sten Decbr. d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach- 
mittags von 2 Uhr, ſoll in dem Haufe Nr. 39. Uferſtraße, der 
Nachlaß des Kreiſchmer Rettig, beſtehend in Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungsſtücke und allerhand Vorrath, öfs 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 28. November 1834. 
; Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Avertissement. 

20,000, 410,000, 3000 und 2100 Thlr. sind 
zum Term. Weihnachten gegen Pupillarsicherheit 
und billigen Zinsfuss so wie einige Capitalien auf 
Wechsel zu vergeben vom 

Anfrage- und Adress -Büreau, 
(altes Rathhaus.) 


allen Holz⸗Gattungen zu billigen Preiſen. 
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Den 20. December d. J. von 10 Uhr Vormittags 
an werden im Vorwerke Hilvetihof Ratiborer Kreifes 72 
Stud feine Staͤhre gegen baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Antraͤge über Gebäude, Waarenlager, Möbeln und land⸗ 
wirthſchaftliche Inventarien übernehmen wir für die Vaterlän⸗ 
diſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, die nach ſoliden 
Gtundſaͤtzen die Verſicherung zeichnet. Pläne und Antrag? 
gen werden auf unferem Comtoir unentgeltlich gegeben; au 
ſind wir ſehr gern bereit, dem Antragenden bei Ausfertigung 
der Deklaration an die Hand zu gehen. 
Breslau, den 1. Dezember 1834. a 
Die Haupt⸗Agentur für die Provinz Schleſſen. 
F. E. Schreiber Söhne 
Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Herren⸗Halsbinden? 


Berliner (eigner Fabrik) 


S. Neiſſer, 


(Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung). 
Die Erweiterung meiner Binden-Fabrtk ſetzt mich 
in den Stand, meine Fabrikate bei unverändert vorzuͤg⸗ 


licher Qualität nunmehr und zwar an hieſigem Platze 5 


ausſchluͤßlich zu folgenden bedeutend billigen Preiſen 
liefern zu koͤnnen, als: 


Satin⸗Grec⸗ Binden 12½ Sgr. à 15 Sgr. 
Gros⸗de⸗Berlin ditto 15 Sgr. 17½ Sgr. 25 Sgr. 
Atlas- ditto 17½ Sgr. à 25 Sgr. 5 
Couleurte dito 15 Sgr. à 1 Rthlr. 8 
in allen Farben 5 
Wollen Atlas: ditto 15 Sgr. à 171, Sgr. © 
Sammt⸗ ditto 1 Rthlr. a 1 Rthir. 5 Sgr. W 
Rahe ditto 25 Sgr. 


Militair⸗Cravatten 12% Sgr. à 20 Sgr. © 
auſſerordentlich dauerhaft. 

Schlipſe in Gros de⸗Betlin 25 Sgr. a 114 Nhl. 
Glace⸗de⸗Berlin und Atlas. 0 ö 
Auswaͤrtige Wiederverkaͤufer en gros werden unter 
Zuſicherung eines verhaͤltneßmaͤßigen Rabatts, und 9 
promteſter Bedienung auf dieſe billigen Preiſe aufmerk⸗ 8 

ſam gemacht. f 


[2] 
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Die neue Meubles- und Spiegel⸗ 
Handlung von Bauer und Comp.“ 
am Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des 
Kaufmann Herrn S. Prager, 


empfiehlt dauerhafte und geſchmackvoll nach den neueſten PX 
riſer Zeichnungen, in eigner Werkſtatt gearbeitete Meubles in 


0 
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Fremde Biere. 


Ich bin wieder mit aͤchtem Bayeriſchen Lager- und gutem 


Porter» Bier verſehen. 
F. A. Hertel am Theater, 


Die Haupt Niederlage der 
Neuſilber⸗Fabrik von Hen⸗ 
niger und Comp. in Berlin, 


in Breslau bei Carl Zimpel, Riemerzeile Nr. 14 
a (am Durchgange) 
empfiehlt ihr Lager von Neuſilber⸗Waaren zu den billigſten, 
ledoch feſten Fabrik⸗Preiſen, zur geneigten Abnahme ganz 
trgebenſt. 


Gutes See- Gras 


Nabtiog und verkauft das Comptoir Albrechts- Strasse 
r. 3. . 


re ET, DB De . — — 
u Weiſſe acht leinene Taſchentuͤcher, 

n roth⸗, lilla⸗ und weißkantig, das Duzend à 2 Thlr. bis 
10 Thlr.; empfing von vorzuͤglichſter Qualität, die Lein⸗ 


Wand» Handlung 
G. B. Strenz 
am Bluüͤcher⸗Platz Nr. 18. 
Anzeige. 
Neue Bricken, marinirten Lachs, Bratheeringe und friſche 
Braunſchweiger Wutſt empfiehlt: 
F. A. Hertel am Theater. 


— :. K . RETTET, 
Die neue Meubles⸗ und Spiegel⸗Hand⸗ 
lung von L. Meyer und Comp. 
empfiehit ſich mit dauerhaft und elegant gearbeite⸗ 
ten Meubles in allen Holzgattungen zu auffallend 


billigen Preiſen. 


Offene Rendanten-Stelle. 


p Für die bedeutenden Güter einer hohen Standes- 
3 wird ein solider und zuverlässiger Mann als 
endant gesucht, welcher fähig ist, in Abwesen- 
zenheitdes Besitzers allenDominial-Geschäften selbst- 
Mändigvorzustehen, auch die Wirthschaftskasse und 
Orrespondence zu führen im Stande ist. Das Ge- 
alt wird nach den Fähigkeiten festgestellt, Nähere 
Foßricht eriheilt auf portofreie Anfragen durch J. 
L. Grunenthal in Berlin, Zimmerstrasse Nr. 47. 


Weißer Perl⸗Sago. 
t Obgleich das rohe Material faft doppelt im Preiſe geſtiegen 
ft, fo bleibt dennoch der Preis des ſchoͤnſten weißen Chryſtal⸗ 
190, in allen Sorten, noch bis Ende dieſes Jahres der alte, 
namlich der Ctnur. 7 Rthlr. 20 Sgr. f 
FR F. A. Hertel am Theater. 


St Ein Candidat der Theologie wuͤnſcht noch einige feeis 
— here, Unterricht auf dem Pianoforte auszufüllen. 
Siegen eng darüber erhält man Ring Nr. 39, 2 


— 
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faͤhrten dahin. 


Mehrere brauchbare Domeſtiquen als Wirtbſchafterinnen, 
Kammerjungfern, Koͤchinnen und Schleuſſerinnen, wie auch 
Haus knechte und Kutſcher, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
weiſet jederzeit nach 


das Commiſſions⸗Comptoir 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5 4. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter ſprachkundiger junger Mann 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Correcturen. Darauf 
Reflectirende erfahren Naͤheres Kloſterſtraße Nr. 15, eine 
Stiege hoch, in den Mittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr. 


Einen Lehrer zu gruͤndlichem Unterricht in der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache weiſet nach: die Expedition dieſer Zeitung. 
Darauf Reflectirende belieben ihre werthe Adreſſe daſelbſt 
abzugeben. 5 


Freunden und Bekannten empfiehlt ſich bei ſeiner Abreiſe 
von hier, ganz ergebenſt: 
Breslau, den 3. Dezember 1834. 


Spadel. 


Sollte Jemand meinem geweſenen Bedienten Johann 
Wahler, den ich den 1. d. M. aus meinen Dienſten ent⸗ 
laſſen habe, irgend etwas auf meinen Namen und meine 
Rechnung verabfolgt haben, fo wird gebeten die diesfalſige 
Forderung binnen 8 Tagen bei mir geltend zu machen. 

O learius. 


Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat, und Montag 
den 8ten dieſes über Kaliſch nach Warſchau mit Extra-Poſt 
reiſet, wuͤnſcht auf gemeinſchaftliche Koſten einen Reiſe-Ge⸗ 
Näheres im weißen Adler, Ohlauer Straße. 
Breslau, den 3. Dezember 1834. 


Billige Netour-Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbruͤcke-Ecke Nr. 1. 


Auf der Koͤnigl. Alaunflußſiedererei, am Schießwerder 
Nr. 5, ſtehen 2 braune kurzſchwaͤnzige Arbeitspferde, nebſt 
2 Arbeitsgeſchirre, 2 Pferdedecken, Putzzeug, 2 Stallgurte 
und completter Siedelade zum freiwilligen Verkauf. Der 
Beamte, welcher daſelbſt zu erfragen, giebt zu jeder Tages⸗ 
ſtunde darüber Auskunft. 


Zu vermiethen 
iſt eine ſehr ſchoͤne Stube mit Bodenkammer, in 
den drei Praͤzeln eine Stiege hoch auf der Oder⸗ 
Gaſſe, ſo wie ein Pferdeſtall, und bald zu beziehen. 


Das wohl tennomirte Weißiſche Kaffeehaus nebſt Garten 
vor dem Schweidnizer Thor iſt naͤchſte Oſtern an einen ſoli⸗ 
den kautionsfaͤhigen Pächter anderweitig zu vermiethen. 


Ein Keller, ſowie auch ein Heudoden, iſt Kupferſchmiede⸗ 
Straße 37. bald zu vermiethen. 


5 Angekommene Fremde. 

Den 2. Dzbr. Gold. Schwerdt: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpek. 
Weiſter a. Gr. Tſchirnau. — Drei Berge: Hr. von Mellenthin a. 
Liegnitz. — Gold. Ganz: Hr. Landſchafts⸗Direk. v. Debfchüg a. Pol⸗ 
lentſchine. — Fr. Ober⸗Staabs⸗Arzt Zimmermann a. Kreutzburg. — 
> Kammergerichts⸗Referend. Zimmermann a. Berlin. — Hr. . 

oͤring a. Gharlottenbrunn. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Sterne 
berg. a. Kempen. — Hr. Kaufm. Schöͤnderg aus Warſchau. — 
Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Aſſmann a. Himmelwitz. — Hr. 


— 400 
Kaufm. Apt a. Strehlitz. — Hr. Kaum. ‚Schönfeld g. Toſt. Fe ————— 


r. Kaufm. Littmann a. Witkewo. — Hr. Kaufm. Schöps aus ECHSE UND — 
Be — Hr. Kaufm. Roſenthal aus Rawicz. — Weiße W er b „8 
Adler: Hr. Referend. Scheller a. Ratibor. — Hr. Kammerherr Breslau, vom 5. December 1854, 


Baron v. Hehberg. a. Prausnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Roſenberg mm er 
a. Puditſch. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Schäſfer a. Dank⸗ Se FRE = 
witz. Hr. Pe Weigert a. Roſenberg. — 5 Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
r. Gutsbeſ. Schlinck a. Maſſelwitz. — Hr. Kaufm. Markiewig 5 . — — 
2 Hr. Kaufm. Holländer a, Liſſa. — Gold. Zepter: Hr. Erz⸗ Amsterdam in Cour... 44 deer 
prieſter Wagner a. Jariſchau. — Hr. Sekretair Fritſch a. Tra⸗ Hamburg in Bano 2 Vista 
chenberg. — Hr. Gutspaͤchter Haack a. Krzyſchanowitz. — Gr. Dio 2 W. 
Stube: Hr. Gutsp. Kirſtein a. Sworowo, — Hr. Gutsbeſ. Dito en 


v. Krzyzanowski a. Pakoslaw. — 1 : L > 2 8 
£ Privat⸗Logis: Ring Nr. 11: Fr. Majorin v. Biſtram anden r DE Se. en. 


aus Haynau. — Schmiedebrücke Nr. 43: Hr. Wirthſchafts⸗ Ferie für 500 Fr. 2 Mon. 
Infpektor Koch a. Dammer. — Leipzig in Wechs. Tabl. a Vista | 
Den 3. Dezember. Drei Berge: Fr. Füͤrſtin v. Hohen⸗ Ditto W. Zahl, 
lohe⸗Langenburg a. Koſchentin. — Fr. Gräfin v. Reichenbach aus Augebung eo rt 
Weißſten. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Teichmann aus Wien in 20 Rr 2 
Chemnitz. — Gold. Baum: Hr. Kreis⸗Deputirter Heinrich aus N A a Vista 
Polkendorf. — Hr. Baron v. Wechmar a. Zedlig. — Fr. Haupt⸗ Dito ER 2 Mon, 
mann v. Reichenbach a. Strehlen. — Deutfhe Haus: Hr. Berlin 3 Vista 
Gutsbeſ. Schwarzer a. Dobergaſt. — Hr. Baron p. Eichſtaͤdt u. Duuto . 23 Mon, 7 
r. Gutsbeſ. Rakowski aus Slawikau. — Gold,. Gans: Hr. 
Gutsbeſ. v. Elsner a. Zieſerwitz. — Hr. Kaufm. Schdneck a. Frank⸗ Geld- Course. 
furth a. Main. — Hr. Kaufm. Wehrde a. Elberfeld. — Gold. Hollind. Rand- Dusaten 
Krone: Hr. Kaufm. Nimptſch g. Wuſtewaltersdorf. — Goldge Kalzerl. Dichten 
Hirſchel: Hr. Kaufmann Wiener aus EChrzanow. — Sold. Er as ran BERN 
Zepter: Hr. Ober⸗Amtmann Beck a. Namslau. — Hr. Leiters Urledriehsdeer r 
nant v. Mletzko a. Namslau. — Gr. Stube: Hr. Forſt⸗Inſpek. Poln. Courant 
Holdorff a. kudzine. — Hr. Förſter Neubaur a. Burdey. — Hr. Wiener Einl.- Scheine 
Partik. Conrad a. Kotſchenine. — Blaue Hirſch: Hr. Ober⸗ 
Amtmann Muller a. Borganin, — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Effeeten - Course. 
Laqua a. Ratibor, — - Ste 8 Schar a a 


ivat⸗Logis: Hummerey Nr. 8: Fr. Superintendent 
e 10 Fürpig. — 27 Nr. 23: Hr. Rendant Simon aus Sechandl. Präm, Scheine à 50 R. 
Brieg. — Breslauer Stadt- Obligaüonen 
un mann mm —— mv-.i r — Ditto Gerechtigkeit dito „ . . 
3. zb. Barom. inneres äußeres feucht | Windftärke | Gewött Gr. Herz. Posener Pfandbricke 
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on. B. 27“ 4, 0 ＋ 5, 6 + 8, 5 3, 4 S. 49° |übrzgn. Schles. Pfandbr, von 1000 Ril :. 
2 u. N. 27“¼ 6, 09 5, 0 ＋ 2, % T 2,4 W. 90° jübrwf, Ditto die — 500 — 
ö Dito dito — 100 — 
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Hoͤchſte Getreide-Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 


Weiner merit ssi 
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ERTERRETE ETRERE DR 1 Er aa ER FT Fr FR BE TE REN 
Nachtkuͤhle + 3, 5 Thermometer ) Oder + 3, 0, 


t. Datum. Roggen. r. 
en 5 weißer. el ber. 3 * vr 


hm N nn 
9 
Vom Rehlr. Sgr. Pf. | Rthir, Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. u 


r r D 
Neſſſe 29. 170 - 1 160 1 0 11 5 
. 1 1228 1 186. 1 ene 
Goldberg. 22. 2 1 200 hei cn 
Striegaen 24. 1 11 ee >. 
„ BIC He 2 1. J 1 22 6:1: -6. 36% 4.32 
Löwenberg. 17. 1 29 1 11 c ˙ 
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Breslau, den 3. Dezember 1834. 
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Ser: dien 1 Kue. 3 Sir. — Ff. Niet 1 Ne. 4 Ste. 5 5. Wedau 1 Kür 4 Ser. 

Hafer: — Ntlz. 27 Sgr. — Mt. — Rtlr. 25 Sgr. 6 f. — Relr. 24 Sgr. — 
Redasteur: G. v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei von N. Ble bände 
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